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Zum Lehrerbeſoldungsgeſetze.
Man ſchreibt uns aus Lehrerkreiſen:
Der von der Staatsregierung zum zweiten Male ein-

gebrachte Entwurf eines Lehrerbeſoldungsgeſetzes, durch welchen
wenigſtens die ſchlimmſten Schäden in dem Beſoldungsweſen
der preußiſchen Lehrerſchaft eine Milderung erfahren ſollen, hat

elegentlich ſeiner erſten Berathung im Abgeordnetenhauſe den
Vertretern aller Parteien Veranlaſſung gegeben, in beredten,
um Theil ſogar warmen Worten ihre Bereitwilligkeit zu erklären,

ſer Staatsregierung in ihren Bemühungen um das Wohl der
Lehrer entgegenzukommen, ja dieſelbe wenn möglich an
Wohlwollen noch zu übertreffen. Wenn alles liebt, da kann
natürlich auch der praktiſche, im Abgeordnetenhauſe offiziell
nicht vertretene kommunale Liberalismus den
Lehrer allein nicht ſeſen Darum ſehen wir
auch die Vertreter desſelben auf ihren Städtetagen
eifrig ſich rüſten, um gerade die Beſtimmungen des Geſetz
entwurfes, welche von der Lehrerſchaſt mit ungetheilter Freude
begrüßt und für die förderlichſten angeſehen werden, nämlich

die Einrichtung der e r r und dieAnrechnung der geſammten Dienſtzeit, im an-
geblichen Jntereſſe der Lehrer zu Fall zu bringen. Und
wahrlich, meiſterhaft verſteht man es, den mehr als
adenſcheinig gewordenen Mantel derbe rertrennbdlkhlett, mit welchem man der

Heffentlichkeit gegenüber ſich zu ſchmücken pflegt, durch einen
eſchickten Faltenwurf wieder anſehnlich zu machen, nachdemhiſſes Paradeſtück von der konſervativen Preſſe arg zerzauſt

worden war, als im vergangenen Frühjahre die Bürgermeiſter
des Herrenhauſes den damals zur erung ſtehenden Geſetz
entwurf ſchnöder Silberlinge halber zum Scheitern gebracht
atten.ß Will doch die vor wenig Tagen in Berlin geborene Petition

des Städtetages die Alterszulagekaſſen und die An
rechnung der geſammten Dienſtzeit der Lehrer
u. A. auch aus dem Grunde negirt wiſſen, weil erſtere jedes
perſönliche Verhältniß zwiſchen Lehrern und
Stadtverwaltungen ſtören und weil letztere Maß-
regel geeignet ſei, die Freizügigkeit der Lehrer zu be
ſchränken, ganz abgeſehen davon, daß dieſe An
rechnung weit über das Bedürfniß hinausgehe.

Was für beſchränkte Leute doch die Lehrer ſind! Glauben
ſie doch, daß gerade die Alterszulagekaſſen die Sprengminen werden
würden, welche die chineſiſchen Mauern zum Einſturz brächten,
mit welchen die Stadtverwaltungen ſich vor dem Eindringen von
ſolchen Kulturbarbaren, wie älteren Landlehrern, bisher zu ſchützen
verſtanden. Denn wird es den älteren Lehrer vom Lande
oder aus der Kleinſtadt nur änßerſt ſelten gelüſten, ſich auf
roßſtädtiſchen Boden verpflanzen zu laſſen, wenn er dort inbin Nichtberückſichtigung ſeiner bisherigen Dienſtzeit ſich wieder

mit dem Gehalte begnügen ſoll, wie es dem eben ins Amt ge
tretenen Neulinge im Berufe genügen ſoll und muß die An-
rechnung einer in andern Gemeinden verbrachten län geren
Dienſtzeit auf Koſten der Stadt allein zu bewirken, dazu werden
ſich aber die Stadtverwaltungen nicht oft bereit finden. Werden

dazu hat entſchließen müſſen, einem Theile

aber dieſe Koſten von der Allgemeinheit getragen, wie es nach
Einrichtung der geplanten Alterszulagekaſſen der Fall ſeinwürde, ſo ſchwinden die finanziellen Bedenken, welche jetzt oft

der Uebernahme von älteren, auswärtigen Lehrern ſeitens der
Stadtgemeinden entgegenſtanden, die Freizügigkeit, eine theo
retiſche Forderung des Parlamentsliberalismus, wird
auch dem Lehrer gegeben und es ſchwindet ein unzeitgemäßes Ab
ſchlußſyſtem auch auf dem Schulgebiete. Sehr bedauerlich iſt
es daher im Hinblick u den Lehrerſtand, daß ſich die Staats
regierung durch die Opoſition der großen Städte veranlaßt

derſelben

eeer von einem Beitrittszwange zu dieſen Kaſſen ab
zuſehen.

Auch können wir im Gegenſatze zu der Auffaſſung der
Stadtoberhäupter in der Einrichtung dieſer Kaſſen die Gefahr
einer Störung des Verhältniſſes zwiſchen Lehrerſchaft und
Stadtverwaltung nicht erblicken, etwa gar nach dieſer Seite hin,
daß dieſe Kaſſen die Stadtbehörden hindern ſollten in der Be
thätigung ihres Wohlwollens gegenüber derLehrerſchaft. Die andern
Beſtimmungen des Entwurfes laſſen den Kommunalverwaltungen
wirklich Spielraum genug, durch reichliche Bemeſſung des
Grundgehaltes, der Alterszulagen und der Miethsentſchädigung
dazu beizutragen, daß ſich das Verhältniß zwiſchen Lehrerſchaft
und Stadtbehörden zu einem Verhältniſſe der Liebe und des
Vertrauens geſtalten kann, ſelbſt dann, wenn etwa gegenüber
den jetzt beſtehenden Gehaltsordnungen eine Verlängerung der
Jntervalle des Aufſteigens jm Gehalte und ein etwas ſpäterer
Bezug des Höchſtgehaltes als Folge dieſer Kaſſeneinrichtung im
Ausnahmefalle ſich einmal nothwendig machen ſollten. Alſo
Treibe doch der Kommunal- Liberalismus die Fürſorge gegen-
über der Lehrerſchaft nicht auf die Spitze, wenn ſelbſt die
Lehrer ſowohl die Alterszulagekaſſen als auch die Anrechnung
ihrer geſammten Dienſtzeit glauben ertragen zu können.

Oder ſollte gar die Abneigung gegen die Anrechnung der
geſammten Dienſtzeit auf andere Beweggründe zurückzuführen
ſein? Sollte etwa ein Stadtoberhaupt unſerer Provinz
aus der Schule geplaudert haben, wenn es vor einigen
Jahren im Hinblick auf eine bezügliche Anforderung der Re
gierung erkläcte, man müſſe ſich gegen die Anrechnung der
auswärtigen Fruſhet z ſchieden verwahren, weil nachGewährung erſe en dem Magiſtrate die
einzige Möglichkeit genommen würde, der
Lehrerſchaft gegenüber ſeine autoritative
Stellung zu wahren? Alſo: Man möchte über die An
rechnung am kiebſten von Fall zu Fall entſcheiden, um die Ge
währung oder Verſetzung als ein Mittel zur Disziplinirung
der Lehrer in die Hand zu bekommen. zur ohne
Sorge Die Disziplinirung der Lehrer beſorgt nöthigen-
falls auch die ſtaatliche Schulaufſichtsbehörde und ſie
wird hoffentlich dieſe Befugniſſe nie aus r Händen in die
der kommunalen Verwaltungen übergehen laſſen. Wenn man
ſich dann noch vergegenwärtigt, daß bei der Berathung des
vorigen Entwurfes im Herrenhauſe der liberale Oberbürger-
meiſter von Breslau unter dem Beifall ſeiner Kollegen dem
Kultusminiſter ein: „Landgraf werde hart“ gegenüber den
Wünſchen dieſer Schulmeiſter zurief;: wenn der Oberbürger-

meiſter von Köln den älteren Landlehrer überhaupt im ſtädtiſchen
Schuldienſte nicht für verwendbar erachtet wenn endlich derſelbe
Oberbürgermeiſter von ſeinen Kollegen auf dem letzten Städte
tage als Dolmetſcher ihrer Gefühle mit dem Referate über den
jetzigen Entwurf beauftragt worden iſt: ſo darf man wohl auf
den Gedanken kommen, daß trotz der vom Städtetage angeblich
in den Vordergrund geſtellten Berückſichtigung der Lehrer
intereſſen nur die Sorge um die Stadtfinanzen und
das Erſtreben weiterer Machtbefugniſſe über die Lehrer es ſind,
welche die in Rede ſtehenden Beſtimmungen des Geſetzentwurfs
abgeſägt wiſſen möchten. Ohne dieſe Beſtimmungen verliert
aber der an ſich ſchon ſehr karge Entwurf nicht nur für die
Landlehrer, ſondern auch für die vielen Stadtlehrer, denen
bisher nur ein Theil ihrer Dienſtzeit angerechnet wurde, den
größten Theil ſeines Werthes. Möchten daher die Freunde
des Entwurfs zur entſcheidenden Stunde nicht fehlen, wenn es
gilt, den Anſturm des Liberalismus im Jntereſſe unſerer Volks
ſchullehrer abzuwehren.

Deutſches Reich.
Herzog Philipp von Württemberg iſt, wie aus Gmunden

gemeldet wird, nicht unbedenklich erkrankt. Profeſſor Dr. Braun hat
in den letzten Tagen zweimal einen operativen Eingriff bei dem
Kranken vorgenommen.

Der Deutſche Botſchafter in London, Fürſt Hatzfeldt, trifft
am 15. d. M. mit dreimonatigem Urlaub in Wiesbaden ein.

Die „Germania“ erklärt die Auslaſſungen der
„Milit. und polit. Korreſp.“ über die Lauheit des Centrums-
Jntereſſes an der baldigen Erledigung der Handwerker-
organiſationsvorlage für Unſinn. Uns freut dieſeFeſſſtelung, weil andernfalls die Gegner der Vorlage wohl

ausgiebig mit dieſer angeblichen Stellung des Centrums krebſen
gegangen wären.

Wieder eine echt polniſche Dreiſtigkeit. Die pol
niſche Reichstagsfraktion ſoll nach der „Gazeta Grudzanska“ be
abſichtigen, den Antrag zu ſtellen, daß beim Reichsgericht ein
beſonderes Amt zur Entſcheidung in adminiſtrativen Angelegen-
heiten (Reichsamt für das Verwaltungeverfahren) gehildet wird.

Tieſes Amt ſolle mit dem Jahre 19600, zugleich mit
dem Jnkrafttreten des neuen Bürgerlichen Geſetzbuches, ſeine
Thätigkeit beginnen. Es ſei das eine ſehr wichtige An-
gelegenheit. Bisher habe alle Verwaltungsſtreitſachen in
letzter Inſtanz das Oberverwaltungsgericht in Berlin ent
ſchieden. Wenn es ſo auch für die Folge bliebe, ſo wäre
dies ein Nachtheil für die Polen denn die Richter, welche in dem
Oberverwaltungsgericht ſfäßen, ſeien frühere hohe Beamte. Sie
ſeien zwar Juriſten, während ihrer langjährigen Thätigkeit als
Beamte ſeien ſie jedoch der Gefahr ausgeſetzt, die Unparteilichkeit
einzubüßen, welche den Richtern noththue. Deshalb ſei die
Schaffung eines neuen Amtes bei dem Reichsgericht zur Erledigung
von Streitigkeiten mit den Behörden empfehlenswerth. Jn einem
derartigen Gericht würden außer preußiſchen auch vayeriſche,
württembergiſche und andere Richter ihres Amtes walten, und die
letzteren würden die polniſchen Angelegenheiten mit anderen Augen
anſehen als die Preußen.

Der in dieſem Antrage enthaltene Angriff auf die Un
parteilichkeit des Oberverwaltungsgerichts iſt unerhört. Flecken
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Das Theater des Snltaus.
Auch im HYildizpalaſt hat in dieſem Herbſte eine Theaterſaiſon

begonnen, über deren Verlauf ein Berichterſtatter durch Zufall von
einem mitwirkenden Schauſpieler Aufſchlüſſe erhiel'. Danach hat der
Sultan bereits ſeit einem halben Jahre den franzöſiſchen Schauſpieler
Lebeque, welcher früher als Mitglied der Geſellſchaft Malvaire längere
Zeit den Orient bereiſt hatte, zu ſich ins Palais genommen und ihm
den Auftrag gegeben, eine eigene Schauſpielertruppe für ven Rildiz-
Kiosk zu organiſiren, worauf Lebeque ein Dutzend franzöſiſcher und
italieniſcher Schauſpieler und Schauſpielerinnen, darunter auch den

ewährsmann engagirte. Mit dieſen giebt er nun ſchon ſeit Monaten
faſt allabendlich Vor ellungen, denen der Sultan mit ſeinen Tiſch
genoſſen als Zuſchauer beiwohnt, während im Hintergrunde hinter
einer Gitterwand die Damen des Harems ebenfalls dem Spiele
lauſchen dürfen. Die Schauſpieler führen indeſſen nur ihre eigenen,
das heißt des Sultans Stücke auf. Am Nachmittage, ehe ſich der
Sultan zur Tafel ſert, ruft er Herrn Lebeque zu ſich und giebt ihm
an, was er nach Beendigung der Tafel für ein Schauſpiel zu ſehen
wünſche. Gewöhnlich ſtellt er ein Thema aus ſeinem unmittel-
barſten Gedankenkreis, indem einer ſeiner höheren Staats oder

ofdeamten auftreten ſoll, um zu zeigen, wie derſelbe ſeine Amts
vflichten nicht zu erfüllen be. So wurde neulich der
„Kommandant der Palaſtwache“ gegeben, der ſeinen Dienſt verſchlief

und dadurch das Eindringen von Räubern in den Palaſt
verſchuldete. Er wurde dafür vom Sultan zum Tode verurtheilt,
dann aber zu einer höchſt unglücklichen Haft in einem käfigartigen
Raume begnadigt, in welchem er zur Erheiterung der Anweſenden
alle möglichen e et auszuſtehen hatte, bis ihm endlich der
Sultan die volle nadigung gewährte. An einem anderen Abend
mußte der oberſte K dargeſiellt werden, wie er vom Sultan
olötzlich Befehl erhält, ſofort ein Gaſtmahl mit 50 Gedecken herzu

richten, wobei der arme Chef durch ſeine Kopfloſigkeit alles verdarb
und die Diener derartig in Verwirrung brachte, daß ſich dieſelben
gegenſeitig umrannten und die Speiſen mit ſammt den Schüſſeln
und Tiſchen auf die Erde warfen. Hierfür wurde der Küchenchef
von dem Padiſchah zum Tode in den Wellen des Bosporus verur
theilt, wobei ſich noch ein ſehr erheiternder Auftritt ergi Die
Schauſpielerin Fiorelli, welche eine Palaſtdame darſtellke und deren
berückende r eigentlich die Kopfloſigkeit des Küchenchefs ver
ſchuldet hatte, fiel bei deſſen Verurtheilung in eine ſo täuſchende Ohn-
macht, daß der Sultan von ſeinem Zuſchauerplatz auf die Bühne
eilte und mit ſeiner Selterwaſſerſpritzflaſche der Ohnmächtigen Geſicht
und Nacken bearbeitete. Das half allerdings ſehr ſchnell, und die
Fiorelli ſtürmte unter dem brauſenden Beifallsklatſchen aller Harems
damen von der Bühne herab. An anderen Abenden werden einzelne
Miniſter, ja ſelbſt der Großvezier, in ähnlicher Weiſe darg ſtellt, wobei
natürlich die armen Jroniſirten nicht allzugroße Freude bei dem
Zuſchauen empfinden dürften, zumal das Beifallklatſchen aus dem
vergitterten Hintergrunde weniger dem Schauſvieler, als dem bezüg-
lichen Gaſte gilt. Neuerdings aber liebt es der Sultan, auch politiſche
Themata zu ſtellen, wobei oftmals gewiſſe europäiſche Stag smänner
die Hauptrollen zu ſpielen haben. So mußte Lord Salisbury ſchon
einige Male über die Bretter gehen und infolge ſeines diploma
tiſchen Mißgeſchickes manche Lachſalven durch das Gitter des weib
lichen Zuſchauerraumes hinnehmen. Die letzte Vorſtellung aber hatte
einen franzöſiſchen Staatsmann zu ſchildern, welcher die Rolle eines
Steuerexekutors in der Türkei hatte einnehmen wollen, dabei aber
ſtatt des gewünſchten Goldes von ſeinem ruſſiſchen Freunde eine
fürchterliche Tracht Prügel einheimſte. Und alle dieſe Darſtellungen
müſſen ſowohl ſzeniſch, als auch dichteriſch während der knappen
anderthalb Stunden vorbereitet werden, während welcher Zeit der
Sultan mit ſeinen Gefährten Tafel hält. Bis jetzt aber iſt das
Spiel noch immer leidlich gut gelungen, und der Sultan hat Herrn
Lebeque wiederholt verſichert, daß nur dieſes Theaterſpiel im Stande
n P die jetzigen ſchweren Regierungsſorgen ein wenig zu er
eichtern.

nete.

Sarah Bernhardt's Memoiren.
Sarah Bernhardt, die ſich mit Eleonora Duſe in den Ruhm

der größten lebenden Schauſpielerin theilt, hat oft den Vorwurf über

ſich ergehen laſſen müſſen, eine übertriebene Reklame um ihre
Perſon und ihre Kunſt verbreitet zu haben. Zum Theil ſicherlich
mit Recht, oft aber ebenſo gewiß mit Unrecht. J.de dramattſſche
Künnlerin gehört der Oeffentlichkeit an und muß es ſich gefallen
laſſen, daß das Publikum ſich mit allem, was ſie betrifft, beſchäftigt.
Bei dem phänomenalen Talent der Sarah, ihrer ungeheuren Be
liebtheit und ihren excentriſchen Lebensgewohnheiten iſt es natürlich,
daß ſie der Preſſe unerſchöpilichen Stoff bietet, der immer will-
kommene Leſer findet. Andrerſeits verſteht es Madame Bernhardt
allerdings auch ausgezeichnet, das große Tamtam der Reklame, ſo
oft es erforderlich, ſchlagen zu laſſen, denn wenn man ihr auch Un-
recht thäte, wenn man ſagen wollt daß die Kunſt ihr nur Ge
al iſt, ſo weiß ſie doch den Werth des Geldes recht gut zu
ſchätzen.

Sarah Bernhardt iſt nicht mehr jung; ſie blickt auf eine dreißiz-
jährige Bühnenthätigkeit zurück was lag da näher, als daß ſie,
wie faſt alle ihre berühmten Zeitgenoſſen, zur Feder griff und ihre
„Memoiren“ ſchrieb! Sie hat ſi- geſchrieben, und eine franzöſiſche
Zeitung iſt in der vielbeneideten Lage, bercits jetzt deren erſte Seiten
zu veröffentlichen, in denen ſie ihre Aufnahme in das Konſervatorium
a Ken erſten Unterricht dort in amuſanter, origineller Weiſe

ildert.
Sarah Bernhardt dies ſei vorausgeſchickt hieß eigentlich

Roſine und wurde am 22. Oktober 1846 als die Tochter armer
Eltern in Paris geboren. Sie war erſt zwölf Jahre alt, als ihre
Familie ſchon begann, ſich mit ihrer Zakunft zu beſchäftigen. Hier
ſetzen ihre Aufzeichnungen ein.

Jhr Pathe rieth, ſie in ein Putzgeſchäft zu geben,
und meinte Bänder und Spitzen das wäre wo
ſie hin paßte da ſie außerdem ſo garſtig wäre,
daß man nicht zu befürchten brauchte, ſie würde leichtſinnnig werden,
als ein alter Freund ihres Elternhauſes meinte, ſie ſollte zum Tyeater

ehen. Jch wäre, ſo meinte er, nicht häßlich, außerdem hatte ich eineſanſte Stimme und hübſche Zähne, was mir erlauben würde, zu

lächeln. Ich würde wachſen, ſtärker werden. (Der gute Mann konnte
damals nicht ahnen, daß meine Magerkeit ſoviel Journaliſten amüſiren
würde.) Kurz, er ſchloß damit, man ſollte mich Herrn Auber (dem
Direktor des Konſervatoriums) vorſtellen. Emile de Girardin, der
den Tag darauf zu meiner Tante kommen ſollte, würde das mit ihr



wandte ſich der Abg. Macola in ſehr erregter Weiſe gegen den früheren
Kriegsminiſter General Mocenni, der durch ſeine völlige Unfähigkeit
die Niederlage von Abbacarimg verſchuldet und darauf noch den
traurigen Muth gehabt habe, ſeine Generals uniform
ſpazieren zu tragen (ein
daß General Mocenni im letzten Sommer Budapeſt und Wien be
ſuchte und dabei Umform trug). Außerdem tadelte Macola den
früheren Kriegsminiſter aufs Schärfſte, daß er den Oberſt de Bocard,
der nach der Schlacht von Abbacarima das Fort Adicaje aufgad,
mit einem hohen Orden dekorirte und beförderte.

wird jedoch niedergeſchrieen. Nun kommt es zu erregten Szenen.
Der Sozialiſt Enrico

in. Ordnung bringen. Tags darauf wurde ich
Girardin vorgeſtellt, der mich reizend fand, eerklärte,
ich hätte einige Aehnlichkeit mit der Rachel,
und verſprach, ſich gleich meiner anzunehmen. Er hielt Wort zwei
Tage ſpäter bekam meine Mutter ein paar Zeilen mit der Weiſung,
ich ſollte mich an dem und dem Tage zu der und der Stunde im
Konſervatorium einfinden.
ſchwarzſeidenes Kleid bei ihr beſtellt. Am frühen Morgen ließ man
einen Friſeur kommen, der mich ſo viel wie möglich an den Haaren
zog und ſie in Locken aufſteckte. Jch hatte mich noch nie ſo häßlich
geſehen. Das war auch die Anſicht meiner Mutter, aber mein Parhe
erklärte,
nicht wie ein
Beinkleider
viel
Verſchönerung
langen Hals trug ich eine Korallenkette. Man hatte mich mit poudre
de Kiz gepudert; ich hatte die Wimpern, die Augenbraunen, die Ohren
voll davon. Jch war ſcheußlich, und als ich mitten unter einen Haufen
anderer, hübſcher, weißer und roſiger Mädchen, die alle viel älter
waren als ich, Auber vorgeſtellt wurde, zuckte er die Achſeln und
murmelte: „Girardin iſt verrückt!“ Und er drehte mir den Rücken
zu.

Da Sarah in die
Familienrathe, ſie die Lafontaine'ſche Fabel von den beiden Hähnen
lernen und anfſagen zu laſſen.
liche Wahl, aber das zwölfjährige Mädchen muß doch ſchon damals
etwas Talent verrathen haben, denn ſie beſtand und fand zu ihrer
großen Freude Aufnahme.

eine Vorliebe für die
Leben ſo viel in meiner Schüchternheit, meinem Stolz gelitten wie
an dieſem erſten Tage.
vor Scham, auf die Eſtrade,
elernt ich
onnte das R nicht rollen, und ich ſprach die T und D mit ſolcher

Heftigkeit gus, daß mir das eine ſehr häßliche Ausſprache gab. Nach
einigen Verſen ließ mich Herr Provoſt, der Lehrer, von der Eſtrade

„Hlnuntergehen und erklärte mir, er würde mir nicht eher Unterricht

los hat ſich der Name dieſes hohen Gerichtshöfes visher noch
ſtets exhalten, und ein zu
anders werden, liegt in

davon überzeugt, daß a dastungsgerichtsverfahren mit derſelben ſtrengen Sachlichkeit handeln

wird, wie

Aber ommtden Antragſtellern offenbar garnicht darauf an, daß ein Reichs
verwaltungsgericht in den den Verwaltungsgerichten überwieſenen
Sachen ſich auf die Reichsgeſetzgebung ſtütze. d
Anſchein erwecken, als erwarteten ſie von einem Reichsamt eine
andere Behandlung, wie von einer preußiſchen Behörde, und
„mit Rückſicht auf die polniſchen Vereine iſt die
höchſter Bedeutung“ ſchreibt ſehr bezeichnender Weiſe der
Poſener Kuryer.

mit Dr. Carl Peters in London über deſſen zukünftige
r hatte, wird den „B. N. N.“ von dort Folgendes ge
meldet

präſident Baron Banff
wärtige Lage. Bei Beſprechung des Dreibundvertrages ſagte er, daß
das gegebene Wort König und Nation in ſo hohem Maße bindet,
daß Niemand unſere ernſte und feſte Abſicht, unſeren vertrags
mäßigen Verpflichtungen nachzukommen, bezweifeln wird. „Eine ſolche
ehrliche und loyale Auffaſſung der Sachlage kann die Regierung nurmit Freude begrüßen, und ſei es mir auch geſtattet, darauf h
weiſen, daß gerade aus Anlaß der Veröffentlichungen der „Hamburger
Nachrichten“ die maßgebendſten Faktoren und die öffentliche Meinung
in Deutſchland ſich auch nachdrücklich für eine unverbrüchlich loyale
Durchführung der vertragsmäßigen Verpflichtungen, die Deutſchland
im Dreibundvertrage auf ſich genommen

Ich ſchon indaß die
Thema betreffen daher muß ich unter Hinweis auf die im deutſchen
Reichstage vom Reichskanzler Fürſten Hohenlohe und dem Staats
ſekretär Freiherrn v. Marſchall gemachten erſchöpfenden Darlegungen
und mit h auf den überaus heiklen Charakter der Frage darauf
verzichten, inich auf eine weitere Erörterung derſelben einzulaſſen. Ohne

aber auf die hiſtoriſchen iich zur Beruhigung des Herrn Jnterpellanten die Erklärung ab-
zugeben, daß ein Vertrag, wie der in Frage ſtehende, heute zwiſchen
der deutſchen urd ruſſiſchen Regierung nicht beſteht, und daß unſere
Beziehungen zu
ſind, ſo daß der Dreibund heute wie zuvor die unerſchütterliche, feſte
Baſis unſerer Politik und, was ich wohl ohne Ueberhebung ſage,
auch eine der ſtärkſten Stützen des europäiſchen Friedens bildet.“

der Annahme, es könne einſt
iner Weiſe vor. Wir ſind feſt
ein Reichsamt für das Verwal

bisher das preußiſche Oberverwaltungsgericht.
obwohl ſie das Gegentheil behaupten, kommt es

Sie wollen den

rage von

Ueber eine Unterredung, die ein engliſcher Jonrnaliſt

„Dr. Peters ſagte in einem Jnterview mit einem engliſchen
Journaliſten, im Frühjahr werde ſeine Expedition in's
Somaliland aufbrechen. An derſelben nehmen einige
Deutſche und Engländer Theil eine Londoner Firma iſt mit
der Ausrüſtung der Expedition beauftragt. Mit Bewilligung
der italieniſchen Regierung wird der Zug auf italieniſchem Boden
beginnen. Peters glaubt, das Somaliland ſei reich an Vegetation, an
St außen und an Mineralien. Für den Zug ins Jnnere ſoll eine
große Schaar von Eingeborenen geworben werden. Die Expe
dition ſoll die Grundlage bilden für eine Kompagnie, die das
Land entwickeln ſoll. Bezüglich der ägyptiſchen Pläne
Englands meint Peters, man werde bis Khartum wenig Wider
ſtand finden. Was Südafrika betrifft, ſo glaubt er,
dort werde ſich in Zukunft eine große Föderation bilden,
wie die nordamerikaniſche Union, und dazu könnte der
Anfang gemacht werden, wenn Präſident Krüger mit Rhodes
ſich vertragen würde. Ueber den Kiſtendiebſtahl in
Berlin erklärt er noch nicht ſicher zu ſein. Neun ſeiner Kiſten
ſeien in London angelangt. Es wäre ſeltſam, wenn die zeknte,
die ſeine Privatpapiere enthielt, abhanden käme. Er habe freilich
viele Feinde in Deutſchland. Verglichen mit den Jntriguen im
Parlament und in der Preſſe, die gegen ihn gerichtet ſeien, ſei ein
einfacher Diebſtahl, wenn ſich ein ſolcher 'herausſtellte, noch eine
ehrliche Handlung.“

Oeſtepreich-Ungarn.
Der Dreibund im n Abgeordneten

hauſe.
Im ungariſchen Abgeordnetenhauſe beantwortete der Miniſter

geſtern die Interpellation über die aus-

nzu

ausgeſprochen haben.
ſchon in der Sitzung vom 2. Dezember erwähnt,

eröffentlichungen ein bereits der Geſchichte angehörendes

Details der Frage einzugehen, habe

Deutſchlanddiebeſten undintimſten

Jtalien.
Skandalſzenen im Parlament.

Gelegentlih der geſtrigen Interpellation an den Kriegsminiſter

in Oeſterreich
Vorwurf, der ſich darauf bezieht,

General Mocenni ergreift das Wort, um ſich zu vertheidigen,

erri ruft General Mocenni zu: „Sie thäten

daran, zu ſchweigen und uns nicht an Zhre Perſon zu er
norn.“

„Halten Sie den Mund, Sie Jammermenſch.“
Ferri: „Kommen Sie her, wenn Sie ein paar Ohrfeigen haben

wöllen.“ (Großer Lärm, woran ſich die Tribüne betheiligt
Darauf ſuspendirt der P e die Sitzung, und Santini ſchickt

Ferri ſeine Kartellträger. Ferri lehnt aus prinzipiellen Gründen
jedoch das Duell ab.

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
Der Nachdruck unſerer OriginalKorreſpondenzen iſt nur mit deutlicher Quellen

Angabe geſtattet.

Merſeburg, 10. Dezember. (Neue Schule.) Jn den
letzten Jahren iſt in der Schule zu Dehlitz a. S. ein derartiger ſtarker
Zugang zu verzeichnen geweſen, daß die Schülerzahl nunmehr auf
134 angewachſen iſt. Es wurde deshalb von den maßgebenden
Stellen eine Theilung der Schule bei der Regierung beantragt und
von derſelben auch zugeſtanden. Die neue Schule wird in der Filial
emeinde Löſau erſtehen. Durch die Neuoründung der Schule

ſoll jetzt eine Trennung zwiſchen den beiden Gemeinden Dehlitz und
Löſau nicht ſtattfinden dieſelben werden nach wie vor einen
Schulverband bilden. Man hofft, dem „Weiß. Krsbl.“ zufolge, daß
die neue Schule bis zum 1. Oktober n. J. errichtet worden iſt und
dann bezogen werden kann.

Bitterfeld, 11. Dez. Prediger und Lehrerverein.)
Noch bevvr die Wahl eines Ordners für den Prediger und Lehrer
verein zur gegenſeitigen Unterſtützung bei Brandunglücksfällen in der
n Sachſen und dem Herzogthum Anhalt an Stelle des von

räfenhainchen nach Schirmenitz verſetzten und deshalb aus dem
Direktorium ausgetretenen Paſdor Freytag in allen Kreiſen vollzogen
war, iſt der für das Amt in Vorſchlag gebrachte Paſtor Raabe in
Burgkemnitz geſtorben. Der Verſtorbene hatte bereits ſeit dem 1. Juli
nach Weggang des Paſtor Freytag die Geſchäfte des Ordners geführt
und ſich in die ziemlich ſchwierige Verwaltung tüchtig eingearbeitet.
Bis zur Beendigung der nunmehr aufs Neue ausgeſchriebenen Wahl
iſt Paſtor Freytag einſtweilen wieder in die Verwaltung eingetreten. Jetzt iſt nun gemäß S 14 der Satzungen die Vorwahl im

Kreiſe Gräfenhainichen, wozu auch Oranienbaum und Deſſau mit
Umgegend gehören, vollzogen worden. Es ſind dabei von 248 ab-
gegebenen Stimmen 238 auf Paſtor SchmiedehauſenJüden-
derg gefallen. Auf Grund dieſes Ergebniſſes der Vorwahl bringt
nun das Direktorium die Wahl des Genannten zum Ordner des
Brandverſicherungs-Vereins in Vorſchlag.

Zahna, 10. Dez. (Rathhausneubau. Geplanter
Bau eines Krankenhauſes. Stand der Bevölkerung.) Seit Jahren plant die hieſige Stadtverwaltung den
Neubau eines Rathhauſes. Jn dieſen 2 hat dasProjekt greifbare Geſtalt gewonnen. Die Stadt hat das Reſtaurations
Grundſtück des Herrn Kranepuhl am Morkte angekauft und beab-
ſichtigt auf demſelben den genannten Bau aufzuführen. Die bis-
herigen Räume des Magiſtratsbureaus erwieſen ſich längſt als unzu
reichend und abgelegen, weshalb dieſer Schritt der ſtädtiſchen Behörde
von der Einwohnerſchaft mit Freuden begrüßt wird. Der hieſige
Verein für ſtädtiſche Intereſſen befaßte ſich in ſeinen letzten Sitzungen
mit der Errichtung eines ſtädtiſchen Krankenhauſes.
Dr. Otte hielt einen intereſſanten Vortrag über die Krankenpflege,
beleuchtete die Mängel derſelben am hieſigen Orte und ſuchte mit
Erfolg den Verein von der Nothwendigkeit des Hausbaues zu über
zeugen. Unſere Stadt zählte am 1. November d. J. 2824 Einwohner
und 430 Wohnhäuſer.

Sanugerhauſen, 10. Dez. (Stadtrath Flügel
Bornaiſche Krankheit.) Der Stadtrath a. D., frühere Gas-
Anſtaltsdirektor und nachmalige Rentier Herr Karl Flügel iſt heute
Nacht ſeinem langen Leiden erlegen. Der Entſchlafene hat ſich um
unſer Gemeinweſen viel Verdienſte erworben beſonders im Magiſtrat
iſt er ſehr thätig geweſen, indem er mit großem Erfolge die Schul
ſachen bearbeitete. r Flügel war auch Mitbegründer der
Sangerhäuſer AktienMaſchinenfabrik, der Aktien Feilenfabrik und
des Eiſenwerkes Borbaroſſa. Auch im politiſchen Parteileben iſt er
hervorzetreten, ed. war lange Zeit hindurch Leiter der nationalliberalen
n in unſerem Wahlkreiſe. Wie wir vernehmen, hat die Kgl.

egierung den Plan, hier in Sangerhauſen einen Jſolirſtall
für die mit der Bornaiſchen Pferdekrankheit behafteten Pferde, ähnlich
wie beiſpielsweiſe in Delitzſch, zu erbauen. Daß die Abſicht ihre
guten Gründe hat, erhellt aus der Thatſahe, daß ällein im letzten
halben Jahre in unſerem Kreiſe gegen 40 Pferde infolge jener
Krankheit verloren worden ſind.

Mangfeld, 10. Dezember. (Land wirthſchaftliche s.)
Dieſer Tage traten die Delegirten der einzelnen landwirthſchaftlichen
Vereine unſeres Kreiſes zu der erſten Sitzung der Kreisvertretung
zuſammen. Die Honſtituirung des Vorſtand s erfolgte durch Wabl
der Herren: Amtmann Reinicke-Amt Leimbach, Amtmann Quaſthoff-
Horbeck, Gutsbeſitzer SperlingSinsleben als Vorſtandsmitglieder,
Freigutsvbeſitzer O. als Stellvertreter Zum

chriftführer wurde Herr Glöckner-Kloſtermansfeld gewählt.
Gerbſtedt, 10. Dez. (Die diesjährige Perſonen

ſtandsaufnahme) in der hieſigen Stadt ergab eine Einwohner
zahl von 4280, gegen 4192 der Volkszählung am -2. Dezember 1895.
Die Zunahme beträgt ſonach 88 Perſonen.

t. Ermsleben, 10. Dez. (Beabſichtigte Gründungen.
Jagdunglück.) Auf Veranlaſſung der Herren Bürgermeiſter Sempke

Ermsleben und Ortsſchulze Guſtav SperlingSinsleben wurde am
Sonntag, den 6. d. M., Nachmittags in dem Striddeſchen Gaſthof
hierſelbſt eine recht zahlreich beſuchte Verſammlung behufs Gründung

Die Schneiderin wurde geholt und ein

wie ein junges Mädchen und
Ein kurzes Kleid ließ meine geſtickten

magerer Arme ſchlotterte in meinen
Aermeln, die anſcheinend auch zu meiner
beitragen ſollten. Um meinen zu

ich ſähe wenigſtens aus
toller Hund.

ſehen mein
zu weiten

Der Aufnahme in das Konſervatorium im ging ein Examen voraus.
Declamations-Klaſſe ollte, beſchloß man im

Das war nun eine etwas eigenthüm-

Nun begann der Unterricht.
„Der erſte war ein Montag. Jch habe ſeitdem immer

en Tag behalten. Jndeß habe ich nie im

Als 8 an die Reihe kam, ging ich, wankend
ch hatte die Junja aus „Britannicus“

wurde ſofort der egenſtand bitteren Spottes. Jch

Der Abgeordnete Sanini antwortet dem Deputirten Ferri:

n San

einer Ziegen Zu s enoſſ v ehe Schwei
Verſicherung abgehalten. nung der Letztwohl hauptſächlich ihren Grund darin, daß in de fehrre 7

Jahren hierorts eine große Anzahl von Schweinen dem Roth
zum Opfer gefallen ſind. Die Gründung beider Genoſſenſche
für Ermsleben und Sinsleben wurde von verſchiehe
Rednern warm befürwortet. Jntereſſant war u. A. die Bemerh
des Herrn Thierarzt Hecker von hier, daß die Ziegen äußerſt ſeh
krank werden und jene gefährliche Krankheit, die Tuberkuloſe, weh
ſich bei den Kühen häufig vorfindet, bei ihnen faſt gar nicht
Erſcheinung tritt. Herr Lehrer a. D. BeckerBallenſtedt beleuch
in einem ſpannenden Vortrage ſodann die vorzüglichen Erfolge v
bei der do.t b reits beſtehenden Zu ttgenoſſenſchaft beobachtet wodde
S Wir wünſchen, daß die beiden für hier und Singsleben
Ausſicht genomenen Gründungen recht bald eine feſte Geſtalt annehn,
mögen. Bei dieſer Gelegenheit ſei bemerkt, daß von dem hie
Thierarzt Herrn Hecker von Erfolg gekrönte Verſuche mit
Jmpfen der Schweine gegen Rothlauf worden ſind.
dem von hier Stunden entfernten Dorfe Alterode ſoll bei
geſtern abgehaltenen Jagd ein junges Mädchen durch ein Schrotſci
erheblich verletzt worden ſein.

kr. Mühlberg a. E., 10. Dez. (Schifferſchule. Je
triebs-Einſtellung.) Der diesjährige Kurſus an der hieſigen
Schifferſchule wird am 15. d. Mts. beginnen. Bemetrkt ſt
daß die Schule unter behördlicher Aufſicht der Königl. Waſſerha
inſpektion Torgau bezw. der Abtheilung für Elbſtromeauverwalin
des Oberpräſidiums der Provinz Sachſen ſteht und infolgedeſſen i
Abnahme der vorgeſchriebenen Steuermannsprüfungen befugt iſt.
Die SächſiſchBöhmiſche Dampfſchifffahrtsgeſellſqheſt
hat infolge ſtarken Eisgangs ihren Betrieb auf der ganzen L
AußigMühlberg eingeſtellt.

I. Erfurt, 10. Dez. Vereinigung ſürgJugendſpieh,
Poſtpacket-Sonderzüge.) Schon ſeit Jahren iſt hier i

Erfurt der Frage der Jugendſpiele von Schulen und Vereinen rege
Intereſſe entgegengebracht worden. Jetzt ſind eine Reihe ange
ſehener Männer, die mitten in dieſer Turnſpielbewegung ſtehen, gi
ſammengetreten, um das bereits Vorhandene r und
weiter zu entwickeln. Die Vereinigung verfolgt alſo das Ziel, in de
beſtehenden Spielkreiſen rüſtig weiter ſpielen zu laſſen, zur Schaffung
neuer anzuregen, ſich durch Austauſch der Erfahrungen gegenſeitig
zu fördern und zu unterſtützen und ſo Intereſſe und Begeiſterung ſi
die Sache zunächſt bei der Jugend zu wecken, ſie dann aber' auch auf di
Kreiſe der Erwachſenen aller Stände zu übertragen, kurz, die Spieh
zur Volksſitte zu machen. Nach allen vorangehenden Anzeichen
nimmt der weihnachtliche PoſtpacketVerkehr in dieſem Jahre ein
ſolche Ausdehnung an, daß die Poſtbehörde denſelben mit den ſaht
planmäßigen Zügen nicht bewältigen zu können glaubt. Sie hat
deshalb bei der Kgl. Eiſenbahndirektion die Durchführ von be
ſoaderen Sonderzügen zur Beförderung von Weihnachtsſendungen
auf der Linie Berlin-Franifürt beantragt und durchgeſetzt, ſodaß von
Sonntag, den 20. Dezember ab, bis einſchließlich Freitag, den 25,
in der Stärke von 20—25 Achſen dieſe Züge auf Strecke
kurſiren und zwiſchen 3 und 4 Uhr früh unſern Bahnhof paſſiren,
f. Quedliaburg, 10. Dez. Verkrachte Hotels) De

otel „Zum Bär“ hier, welches bei der Subhaſtation von den
läubigern erworben und von dieſen an drei hieſige Kaufleute ver

äußert wurde, iſt von dieſen wieder an einen Hotelier Wittkopf aus
Charlottenburg verkauft worden. Der Kaufpreis beträgt 160000 M.

Auch über den Beſitzer des Hotels „Zum bunten Lamm“ hier.
ſelbſt, welches als das frequentirteſte am Platze bekannt iſt, iſt jett
das Konkursverfahren eröffnet worden. Er hat wohl nicht das ge
nügende Kapital beſeſſen, um einen ſo großen Gaſthof, den er erſt
vor Kurzem erworben hatte, übernehmen zu können.

St. Audreasberg, 10. Dez. (Winterſport im Harz)
Hierſelbſt fand eine Generalverſammlung des erſt im letzten Februat
begründeten, jetzt ſchon faſt 100 Mitglieder zählenden Oberhatze
ch n Klubgenoſſen waren in großer Zahl aus denten herbeigeeilt, zum Theil auf Schneeſchuhen,

ten, um über die Betheiligung der Klubs an de
erger Harzklub Zweigverein zu veranſtaltenden

Wänterfahrt im künftigen Januar zu berathſchlagen,Danach findet am dritten Tage des Wnterſeſtes ein internationaler

Schneeſchuhwettkauf offen auch für Nichtklubmitglieder gegen
Erlegung von 3 Mark ſtatt, über eine etwa 3500 Meter lange
hügelige und nach norwegiſcher Art mit Hinderniſſen verſehene Bahn.
Am Abend vorher führen die Schneeſchuhläufer einen Fackelreigen
auf, nachdem ſie ſchon Nachmittags ſich anläßlich einer großen
Schlittenparthie auf einer ſteil abſchüſſigen Bahn vor den Feſttheil
nehmern produzirt haben. Für die Sieger im Wettlauf werden eine
größere Zahl von Preiſen vom Klub ausgeſetzt; außerdem find
mehrere Ehrenpreiſe in Ausſicht geſtellt. Die Betheiligung verſpricht
eine ſehr rege zu werden, bisher ſind etwa 40 Theilnehmer, darunter
mehrere Damen, gemeldet. Gleichzeitig findet eine Ausſtellung
von allen zum Schneeſport gehörigen Utenſilien ſtatt.

A Arendſee, 10. Dez. (Zum Bau einer Eiſenbahn)
Ein bedeutſamer Schritt zur baldigen Erlangung einer Eiſenbahn
wurde von einer dieſer Tage ſtattgehabten Verſammlung gethan, welche
ſich einſtimmig für den Anſchluß an den Verband der Landwirth
ſchaftlichen Genoſſenſchaften erklärte und beſchloß, eine Summe bis zu
200 Mk. aus der Genoſſenſchaftskaſſe zu entleihen, ſowie Geſuche
an Provinz und Staat um Beihilfe für den Bau der Bahn ju
richten. Auch der Vorſtand und Aufſichtsrath der Zuckerfabrik
Salzwedel ſoll in Ausſicht genommen haben, falls es gelänge, in
diesſeitiger Gegend 200 Aktien derſelben unterzubringen, ſich mit der
Hälfte des durch die Aktien eingenommenen Geldes an der Bahn zu
betheiligen. Da die Höhe einer Aktie 600 Mark, mithin die ganje

geben, als bis ich das R rollen könnte. Ich ging muthig an
die Arbeit. Die Kautſchuk-Kugeln wurden meine Gefahrten
u jeder Stunde. Jch kaute ſie fieberhaft und ließ die R rollen.83 biß wüthend darauf und rächte mich an ihnen für meine

chwierigkeiten. Ich öffnete den Mund, ſo weit ich konnte ich
ſchloß mich in mein Zimmer ein und machte hintereinander Te, de,
te, de, de, t Ach die glücklichen Stunden dieſer angeſtrengten
Arbeit Wekhe Freude, als ich endlich, ohne mich allzu lächerlich zu
machen, ſagen konnte: „Vn très gros rat dans un très grand trou.“
Meine Mutter zwang mich, um ſechs Uhr aufzuſtehen und ich
ſchlief doch ſo gern um am Klavier R. zu rollen. Ich ſang ra,
re, ri, ra, rol uſw. jeden Morgen eine Stunde lang. ama ließ
die Thür zu ihrem Zimmer offen und ſie ſchlief ſanft über dieſe ent
zückende Tonleiter ein. Aber wehe mir, wenn ich aufhörte. Mein
Schweigen erweckte ſie ſofort, und mit ihrer gebieteriſchen Stimme
rief ſie mir zu: „Du haſt noch zehn Minuten Und ich begann
von Neuem. Mama, liebe Mama, ich war Dir deswegen oft recht
böſe, und jetzt danke ich Dir von ganzem Herzen

Man ſieht, auch Sarah Bernhardt hat die Wahrheit des
Spruches, daß aller Anfang ſchwer iſt, an ſich erfahren miſſen und
ſich ordentlich gequält und gearbeitet, ehe ſie überhaupt Beachtung
fand. Und ſie ſollte noch lange warten, ehe ihr großes Talent ſich
verrieth. Nach vierjährigem Studium im Konſervatorium 1862 an
das Théätre Française engagirt, gelang es ihr weder hier noch am
Gymnase und am Theater der Porte St. Martin, wo ſie ſogar unter
angenommenem Namen im Chor mitwirken mußte, es zu etwas zu
bringen. Einen durchſchlagenden Erfolg errang ſie erſt 1867 am
Odeon Theater in der Hoſenrolle des Zanetto in Coppées Schauſpiel
„Paſſant“ und als Königin in Victor Hugo's „Ruy Blas“. Von
da an glich ihre weitere Bühnenlaufbahn einem Triumphzug, wie
wenig dramatiſche Künſtlerinnen ihn je gefeiert.

Ueber die Langlebigkeit der Menſchen
ſut F. W. Warner kürzlich in einem Vortrage vor der Akademie
ür Wiſſenſchaft in NewYork einige Hypotheſen auf, die wohl nicht
in allen Punkten zutreffend, an ſich aber ſehr intereſſant ſind. We
S. ſagt Warner, trägt die phyſifaliſchen Bedingungen ihrer

ebensdauer in ſich. Eine langlebige Perſon kann nach ihrem Aus-
ſehen von einer kurzlebigen unterſchieden werden. Wag Fällen
kann ein Arzt nach einem Blick auf die Hand eines Patienten ſagen,

ob derſelbe leben oder ſterben wird. In der Pflanzen wie in der
Thierwelt erhält jedes Leben ſeine Charaktere von demjenigen Leben,
aus dem es ſeinen Urſprung genommen hat. Unter dieſen
angeborenen Eigenſchaften findet ſich auch die Fähigkeit,
das Leben für eine gegebene Zeitdauer man kann dieſeFähigkeit als die nheremte oder potentiale Lebensdauer bezeichnen.

Unter günſtigen Bedingungen und in günſtiger Umgebung kann das
ndividuum dieſe Lebenszeit ganz ausleben. Unter ungünſtigen Ver
ältniſſen wird dieſe Zeit merklich verkürzt. Dagegen kann die Lebens

dauer einer Perſon, einer Familie oder Raſſe durch die Einflüſſe
einer beſonders günſtigen Umgebung erhöht werden. Die erſte Vor
ausſetzung für ein langes Leben beſteht darin, daß Herz, Lungen,
Verdauungsorgane und Gehirn groß ſind. Iſt dies der
Fall, ſo zeigt ſich dies in der Länge des Rump'es
und der verhältnißmäßigen Kürze der Gl'ieder. Socche

werden im Sitzen groß und im Stehen klein erſcheinen.
ie Hand wird eine Kinge und etwas ſchwere Fläche und kurze

Finger haben. Das Gehirn wird tief gelegen ſein, was daran er
kennbar iſt, daß die Oeffnung der Ohren tief liegt. Ein blau oder
braun ſtrahlendes Auge iſt ein günſtiges Große Lungen
finden ihren äußeren Ausdruck in großen, offenen und freien Naſen
löchern, während gepreßte und halb geſchloſſene Naſenlöcher auf
kleine und ſchwache Lungen ſchließen laſſen. Hierin ſind die
weſentlichen Punlte zur Unterſcheidung von langlebigen und kurj-
lebigen Menſchen gegeben auf Grund einer Prüfung von
zahlloſem ſtatiſtiſchen Material. Daß es individuelle Ausnahmen

iebt, iſt ſelbſtverſtändlich, es ſind aber eben Ausnahmen. In den
ällen von Perſonen, welche auf der einen Seite kurzlebige, auf der

anderen Seite langlebige Verwandte beſitzen, deren Anlage ſtch auf
ſie vererbt hat, wird die Frage verwickelter, es zeigt ſich im Allge
meinen, daß bei derartiger Verſchmelzung verſchiedener Anlagen die
Natur außerordentliche Anſtrengungen macht, die für ein längeres
Leben 7 Eigenſchaften in den Vordergrund zu bringen und
dadurch die Lebensdauer zu verlängern. Solche Perſonen müſſen
daher beſonders bedacht ſein, über die ſchwachen und gefährlichen
Perioden des Lebens hinwegzukommen. Eine weitere a
Beobachtung iſt, daß die Kinder langlebiger Eltern ſpäter zur Rei

elangen und in ihrer geiſtigen Entwicklung mehr zurückbleiben a
inder von zu kurzer Lebensdauer veranlagten Eitern.
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Zu ark deträgt, ſo wäre evert. auf 60 000 Mark zue in e r Vagr per
iſt es nicht unmöglich, da e von Aktienmehr entwatkelt, ſo e nkeegebes h wid.

O Aus Anhalt, 10. Dezember. (Die Reſultate dere nxig en Landtagswahl) ſind folgende: a) ſtädtiſche
Wahlbezirke. 1. Deſſau (3 Abgg.): Geh. Reg.Rath Ober-
dürgetmeiſter F.unk, Buchdruckereibefizer Art'l, Kaufmann Karl
Räntſch. 2. Raguhn, Jeßnitz, Oranienbaum, Wörlitz (1 Abg.
Kommiſſionsrath Rönick Oranienbaum. 3. Köthen, Gröbzig,
Radegaſt (2 Abgg.): Geh. Juſtizrath Lezius und Stadtrath
Frmer. 4. Herbſt und Lindau (2 r Bürgermeiſter
Dr. Hahn und x Herin g. 5. Roßlau und Coswig
(1 Ag.): Juſtizrath Poetz ſche Roßlau. 6. Bernburg (2 Abgg.Geh. eg.- Rath Oberbürgermeiſter Pietz ſcher und Kaufmann Fritz
Ringk, 7. Nienburg, Güſten, Sandersleben (1 Abg. Pfarrer
zw. Urfin in Deſſau. 8. Ballenſtedt und Hoym (1 Abg.):
Bürgermeiſter Wendt in Bauallenſtedt. 9. Gernrode,
Harzgerode, Groß Alsleben und Günthersberge (1 Abg.
Bürgermeiſter Koennemann in Gernrode. v) ländliche
Wahlbezirke, von denen ver 1 Abg. zu wählen hat 1. Kreis
Deſſau Süd und Oſt: Gutsbeſ. Meißner- Jonitz; 2. Kreis Deſſau
Rord und Weſt Amtmann Karl Fleiſcher in Hinsdorf; 3. Kreis
Köthen Nord und Weſt Gutsbeſ. O. Eckſtein in Ilbersdorf;
4. Kreis Köthen, Süd und Oſt Gutsbeſ. Paul Kaiſer in Klein
Badegaſt; 5. Kreis Zerbſt Süd und Oſt: Amtmann Oehlmann
in Nathe; 6. Kreis Zerbſt Nord und Weſt: Amtmann Schmidt
in Steutz; 7. Kreis Bernburg: Amtmann Schlüter in Ames-
dorf J. Kreis Bernburg: Amtmann Gottfried Schwenke in
Wispitz; 9. Kreis Ballenſtedt Süd: Amtmann David Maikath
in Rieder; 10. Kreis Ballenſtedt Nord: Rentier
Draſcher in Radisleben. Jn den meiſten Fällen
handelte es ſich um eine Wiederwahl der alten Mitglieder
des Landtages. Als Neugewählte treten in den Landtag der Kauf-
mann Karl Räntſch und Buchdruckereibefitzer Art'l, Deſſau (gewählt
für Geh. Regierungsrath Rümelin und Kaufmann Deutſchbein);
Bürgermeiſter Dr. Hahn, Zerbſt (für Juſtizrath Fiedler, Bernburg);
Gutsbeſitzer O. Eckſtein, Jlbesdorf (für Gutsbeſitzer Cramer) und
Amtmann David Maikath (für Gutsbeſitzer Wendenburg, Rieder).
In politiſcher Hinſicht bietet der Landtag dasſelbe Bild, wie in der
vorigen Diät.

O Deſſau, 10. Dez. (Rückkehr des Herzogs.) Wie
man uns meldet, wird der Herzog von Anhalt aus der Heilanſtalt
Goggingen, woſelbſt er längere Zeit zur Kur weilte, noch in dieſer
Woche nach Deſſau zurückkehren.

Sandersleben, 10. Dezember. (Feuer.) Die bereits
eſtern kurz gemeldete Feuersbrunſt hat eine bis obenhin mit

eizen gefüllte Scheune der hieſigen Domäne zerſtört. Die an
grenzenden arg bedrohten Ställe für Schafe und Kühe wurden
erhalten, doch machte die Bergung des Viehs viele Schwierigkeiten.
Der Schaden iſt ein beträchtlicher.

Heer und Marine.
Die Umformung der vierten Bataillone in Voll

bataillone, Jnfanterie-Regimenter, verurſacht erhebliche Umzugs und
Transportkoſten. Es ſind im Etat für 1897/98 940 (000 Mk. aus-

eworfen, welche zu Umzugs, Reiſe-, Transport- und Vorſpann-
ſten für die aus dieſem Grunde eintretende Verlegung von Truppen-

theilen, Verſetzungen c. 2c. beſtimmt ſind.

Eine r zur Erlangung der Einjährig-Freiwilligen Berechtigung iſt durch den gemeinſchaftlichen Erlaß des
Miniſters des Jnnern und des Kriegsminiſters vom 24. April d. J.
hervorgerufen worden. Der neunzehnjährige Sohn des Redakteurs
Fr. ſuchte im vorigen Monat die beregte Berechtigung nach. Er
legte ſeinem Geſuche u. A. eine polizeilich beglaubigte Beſcheinigung
ſeines Onkels bei, wonach dieſer für die Unterhaltung des zukünftigen
Einjährigen auffkommen zu wollen erklärte. Darauf ertheilte ihm die
Prüfungs- Kommiſſion den Beſcheid, daß nach dem vorerwähnten Er-
laß die Sicherheit der übernommenen ſeitens einer
dritten Perſon durch notariellen oder getichtlichen Akt gewährleiſtet
werden müſſe. Verſchiedene Notare haben aber die Ausſtellung der
verlangten Beſcheinigung als nicht zu ihrer Zuſtändigkeit gehörig
abgelehnt. Was nun

Kunſt und Wiſſenſchaft.
Operation mit Hilfe von Röntgenſtrahleu. Jm heſſiſchen

Diakoniſſenhauſe zu Wehlheiden wurde eine ſehr intereſſante Ope
ration durch den dirigirenden Arzt Herrn Dr. med. Hartdegen vorge
nommen. Jn der Strafanſtalt bei Kaſſel befindet ſich nämlich ein
Gefangener, welcher im Jahre 1889 in einer Nadelfabrik gearbeitet
hat. Beim Springen der Nadel-Polirmaſchine drangen dem Arbeiter
eine unbeſtimmte Menge Nähnadeln in Arm und Hände. Eine
größere Anzahl Nadeln fonnte ſofort entfernt werden, mehrere wurden
noch im Laufe der letzten Jahre nach und nach gefunden, aber
einige blieben im Fleiſch ſtecken, denn ab und zu ſchwoll der Arm
an und ſchmerzte. Als dies neuerdings wieder geſchah, machte Herr Re
gierungsbaumeiſter Schwartzkopf zu Wilhelmshöhe eine Aufnahme
mit Röntgenſtrahlen. Dabei zeigte ſich, daß noch vier ganze Nadeln
und zwei Stücke im Arm bezw. in der Hand ſaßen. Nach dem
Vilde wurde nun die Operation durch Herrn Dr. Hartdegen vorge
nommen ſehr bald waren alle Nadeln und Stücke gefunden und
herausgenommen.

Gerichtszeitung.
Leipzig, 10. Dezember. Vor der dritten Straftammer des

hieſigen Landgerichts hat ſich, wie wir dem „Berl. Tgbl.“ entnehmen,
heute der Getreidehändler Max Luſt i g aus Leipzig wegen Urkunden-
fälſchung zu verantworten. Der Angeklagte iſt Mitinhaber der
Berliner Gummiwagrenfabrik von Lu ſt ig u. Waltner und mehr-

Millionär. Er wird beſchuldigt, Anfangs Januar 1896 eine
rkunde und zwar einen Wechſel über 324 600 Mk. gefälſcht zu haben,

um ſich einen rechtswidrigen Vermögensvortheil zu verſchaffen. Luſtig,
der in Börſenkreiſen eine ſehr bekannte Perſönlichkeit iſt, hat
fich ſein koloſſales Vermögen durch Armeelieferungen im Kriege
1870,71 erworben und wohnte ſeit mehreren h in Leipzig, wo
er unter der Firma „Max Luſtig u. Co.“ ein Mufangreiches Ge
treidegeſchäft etrieb. Sein ebenfalls ſehr reicher Vruder hatte ein
Fräulein Schleſinger aus Gleiwitz geheirathet, und mit dieſer hat der
Angeklagte ſeit Längerem ein Verhältniß gehabt. Nach dem Tode
des Bruders im Jahre 1879 wurden die Beziehungen Beider noch
intimer und dieſes Verhältniß hat erſt mit dem Tode der Schwägerin
im Januar dieſes Jahres ſein Ende erreicht. Kurz nach ihrem Hin-
ſcheiden nun wurde bei den Erben der Frau, die mehrere Millionen
hinterlaſſen hatte, folgender Wechſel präſentirt:

„Leipzig, den 19. April. Für 324,600 Mark D. R. W.
Bei Sicht zahle ich für dieſen Sola Wechſel an die

Ordre des Herrn Adolph Luſtig in Leipzig die Summe von
Dreihundertvierundzwanzigtauſendſechshundert Mk. D. R. W.
Werth habe ich empfangen und leiſte zur Verfallzeit prompte
Zahlung nach Wechſelrecht.

Auf mich ſelb
2156. hier und in allen Orten.

Dieſer Wechſel, der den Erben wegen der enormen Höhe der
Valuta verdächtig vorkam, wurde einem Schreibſachverſtändigen vor
gelegt, und dieſer ſtellte feſt, daß das Papier an der rechten
Seite einen Kniff hatte, der über die 2 in der Valuta, dann
über die Worte „Wechſel, Leipzig, tauſend, leiſte und Luſtig“ ſenk
echt nach unten verlief. Alle Worte hatten des Kniffs ihre
Gleichmäßigkeit behalten, nur die 2 in der Valuta war, wie man
ſagt, „zerlaufen“, für den Sachverſtändigen ein Beweis daß
die 2 und ſonach die vorſtehende 3 und die am Schluß

gez. Lina Luſtig geb. Schleſinger.

Nunmehr übergaben die Erben den

der Valuta ſtehende 0 nachträglich auf den Wechſel, der
demnach nur über 460 Mark gelautet hätte, geſetzt worden waren.

be Wechſel der Staatsanwaltſchaft
zur Strafverfolgung gegen Luſtig, der bald darauf in Unterſuchungshaft
a wurde, in welcher er ſich jetzt noch, trotz angebotener

autionsſtellung, befindet. Luſtig hat in der Vorunterſuchung
die Fälſchung energiſch beſtritten. Der Wechſel ſei fertig
geweſen, als er ihn ſeiner Schwägerin zur Unterſchrift
vorgelegt habe. Als Grund zur Schenkung einer ſolch hohen
Summe ſeitens einer Anverwandten hat Luſtig angeführt,
es ſei im Laufe ſeines Verhältniſſes mit ſeiner Schwägerin ein Um
an eingetreten, der e veranlaßt habe, ihn in der angegebenen

Veiſe zu beſchenken. Die Anklagebehörde macht dagegen geltend, daß
die Schwägerin allerdings eine mehrfache Millionärin, aber dennoch ſehr
ſparſam geweſen ſei, ſo daß ſie über eine ſolche hohe Summe auf
keinen Fall auf einmal derart verfügt hätte. Außerdem war die
Frau weſentlich älter als der Angeklagte. Die Anklagebehörde
nimmt deshalb an, daß die Unterſchrift des Wechſels zwar echt, der
Angeklagte Luſtig aber die ganze Valuta in unberechtigter Weiſe in
den Blankowechſel eingefügt, oder aber durch Nachſchreiben von 3,
2 und 0 die Summe von 460 Mark auf 324,600 Mark erhöht hat.
Luſtig wird deshalb der Fälſchung einer Privaturkunde in einem
Falle angeklagt. Es ſind 24 Zeugen und 3 Sachverſtändige, darunter
einer aus Berlin, zu dem heutigen Termine vorgeladen worden.
Ueber den Ausgang des Prozeſſes werden wir noch berichten.

Vermiſchtes.
Entderkte Falſchmünzer. Groß angelegte Vorbereitungen zur

Anfertigung falſcher 3-, 5, 10-, 50- und 100-Rubelſcheine ſind in Danzig
entdeckt worden als Ageyt der wahrſcheinlich ruſſiſchen Hinter
Le zur Unterhandlung diente der Oekonom Röhr; derſelbe wurde
verhaftet.
Ueber eine Bärenjagd in den Straßen Neapels wird be

richtet: Auf dem Corſo Garibaldi in Neapel beſindet ſich ein Laden,
worin ein Thierbändiger gegen ein geringes Eintrittsgeld abgerichtete
Bären vorführt. An einem der letzten Abende ging der Bändiger
aus und vergaß den Laden zu ſchließen. Einer von den Bären ver
ließ nun das Lokal und wanderte luſtig und guter Dinge über die
Straße zu dem Stande eines Obſthändlers, welcher mit jähem
Schrecken entfloh, als er den ſeltſamen Käufer erblickte. Meiſter Petz
ſteckte inzwiſchen ſeine Schnauze in alle Kiſten und Körbe und hielt eine
ſachverſtändige Auswahl unter den aufgeſchichteten Aepfeln und
Drangen. Dann ging aber die Hetz' los. Einige muthige junge
Leute hatten ſich die Aufgabe geſetzt, den Bären zu fangen und zu
feſſeln. Dieſer nahm aber, als er die Gefahr erkannte, ſchnurſtracks
Reißaus und lief durch die Straßen des neuen Vaſtoviertels, wo ſein
Erſcheinen Senſation und Furcht erregte. Nach und nach bildete ſich
aus der Verfolgung des Thieres ein wahres Bärenjagen heraus.
Poliziſten, Carabinieri, ſtädtiſche Beamte, ja ſogar zwei Jnfanterie-

ffiziere verfolgten den Bären. Die Revolverkugeln, die die
Poliziſten ihm nachſchickten, ließen ihn kalt, aber als endlich ein
uege einen Flintenſchuß abfeuerte, da war es um Meiſter Petz
geſchehen.

Der Staatskaroſſenlenker Frankreichs. Herr Montjarret,
der Vorreiter des Präſidenten der Republik, iſt ein Mann, der ſich
für die Geſchichte Frankreichs unerläßlich hält und ſich einbildet, den
Staatskarren zu lenken. Ein Berichterſtatter hat es dieſerhalb zum
Gaudium der Gallerie für angemeſſen gehalten dieſen Würden-
träger und tiefen Politiker über die umlaufenden Gerüchte einer
Reiſe Herrn Felix Faures nach Rußland zu interviewen. Als
gewiegter Diplomat erklärte Montjarret dem Journaliſten, nichts
Sicheres hierüber zu wiſſen wobei er indeſſen mit einem feinen
Lächeln bekundete, daß er wohl informirt ſei, aber aus höheren
Rückſichten Unkenntniß heucheln müſſe. „Aber“, fügte er mit ſtolzem
Selbſtbe wußtſein hinzu, „wenn die Sache erſt endgiltig be-
ſchloſſen ſein wird, werde ich nicht der Miniſterien be-
dürfen, um davon völlig unterrichtet zu ſein. Jch werde
das ſchon aus dem Gehen und Kommen gewiſſer
Perſonen errathen. Sobald ich die Schneider hier ſehen werde
Oh, gewiß! es würde mir ein großes Vergnügen bereiten, nach
Rußland mitzugehen. Herrn Felix Faure übrigens auch. 0 weiß
aus guter Quelle, daß ihm ſehr viel an dieſer Reiſe liegt, Er ſieht
anch bereits den Empfang voraus, der ihm bereitet werden wird. Das
wird prächtig werden. Denn ich kenne die Ruſſen. Jch habe in
Petersburg gewohnt. Jch habe ſogar dort einen Vetter, der Vorreiter
des Vetters des Kaiſers iſt. Die Ruſſen, das kann ich Sie verſichern,
ſind ebenſo enthuſiaſtiſch veranlagt, wie wir. Oh ja, ich wäre
glücklich, nach Rußland zurückzukehren. Aber wird der Präſident
mich mitnehmen? Jch weiß wohl, daß ich nothwendig bin aber
man wird vielleicht darauf aufmerkſam machen, daß der Kaiſer ohne
Vorreiter nach Paris gekommen iſt. Und deshalb Darüber
verſank Moutjarret in ſchwermüthiges Brüten.

Staudesamts Nachrichten von vulle
vom 10. Dezember 1896.

Aufgeboten Der Kaufmann Guſtav Herrmann, Rathhausſtr. 12
und Klara Clement, Naumburg a. S. Der Keſſelſchmied Kurt Röthel,
Mangsfelderſtr. 44 und Klara Heinze, Unterplan 7. Der Schmied
Heinrich Berndt, Wuchererſtr. 24 und Marie Dittmar, Delitzſcherſtr. 90.
Der Handarbeiter Hermann Bruder, Liebenauerſtr. 15 und Lina
Robitzſch, Jakobſtr. 46.

Geboren Dem Cigarrenhändler Richard Jakob, Brunnen-
caſſe 16, S. Richard Bruno. Dem Maurer Hermann Schurig,
Domſtr. 1, S. Albert Richard Kurt. Dem Strafanſtalts Aufſeher
Franz Krauſe, Kirchthor 20, T. n Marie. Dem Schuhmacher
Karl Lich, Unterberg 4, S. Willy Max Kurt. Den Glaſermeiſter
Vincenz Schweiß, Liebenauerſtr. 10, T. Chriſtiane Hermine Klara.
Dem Techniker Guſtav Villareth, Thomaſiusſtr. 8, T. Eliſabeth.
Dem Buchhalter Paul Röhrborn, Forſterſtr. 39, T. Martha Minna
Gertrud. Dem Maurer Friedrich Graul, Hermannſtr. 16, S. Paul
Robert Kurt. Dem Schloſſer Ernſt Horn, Schillerſtr. 44, T. Jnes
Johanna Marie. Dem Handarbeiter Auguſt Keil, kl. Schloßgaſſe 3,
T. Marie Eliſabeth.

Geſtorben Des Kellner Emil Elle S. Max, 9 M., Jakob-
ſtraße 47. Der Prihatmann Wilhelm Böhme, 73 J., gr. Berlin 10.
Des Schloſſer Friedrich König S. Walther, 6 M., am Bahnhof 4.

Berantwortlich: Alfred Zebeling für Politik und Volkswirthſchaft
ter Gebensleben für Feuilleton, Theater und Provinzielles

uſtav Adolf Laurent für Lokales und Allgemeines; AdelbertKirſten für den Inſeratentheil ſämmtlich in Halle. Sprechſtunden der Redaktion
von 9--12 Uhr Vormittags. Alle die Redaktion betreffenden Zuſchriften ſind nicht
perſönlich, ſondern lediglich „An die Redaktion der Halleſchen
Zeitung in Halle a. S.“, zu adreſſiren.

Geſchäftliche Mittheilungen.
Untenſtehend bringen wir in der Abbildung einen Lichthalter

der Firma Gustav Kensech, Halle a. S., Poſt r. 9/10, Ma-
gazin für Haus und Küchen-Geräthe, zur Anſchauung, welcher inſo
fern die Aufmerkſamkeit verdient, als er bereits ſeine Probe beſtanden
hat, denn er iſt im Vorjahr ſehr günſtig aufgenommen worden und
hat ſich gut bewährt.

Dr.
Dr.

Dieſer Lichthalter hat mancherlei Vor
züge, einmal eine coniſche Lichttülle, welche
die Anbrinzung von Lichtern verſchie
dener Stärke ermöglicht, und zweitens wird
derſelbe an dem Zweige von unten aus
vefeicge

herade dieſer Umſtand iſt beſonders
hervorzuheben, weil man bei der Be-
feſtigung des Halters mit dem Lichte ſofort
die vertikale Stellung des Lichtes an dem
Zweige reguliren kann.

Auch darauf mag noch hingewieſen werden, daß die Tülle ein
vollſtändiges Ausbrennen der Lichter ermöglicht und ein Verbrennen
der Zweige oder das läſtige Tropfen der Lichter vollſtändig fortfällt.

Jnu Berichtigung einer früheren Bekanntmachung veröffentlichtdas Berliner Polizeipräſidium den Hauptinhalt eines dem Kathreiner-

ſchen Malzkaffee günſtigen Gutachtens, welches das Kaiſerliche eichs
geſundheitsamt über das genannte Fabrikat abgegeben hat. Danach
enthält Kathreiner's Malzkaffee thatſächlich Stoffe, die ſonſt nur dem
Bohnenkaffee eigen ſind. Wie bekannt, empfängt Kathreiner's
Malzkaff.e durch die Jmprägnation mit Extrakten aus dem Fleiſche
der Kaffeefrucht Geſchmack und Aroma des Bohnenkaffees, ohne deſſen
ſchädliche Eigenſchaften in ſich aufzunehmen.

Alie Amzeigen,
welche Für Landwirthe bestimmt sind, werden in fachgemässor

Weise tür sämmtliche Zeitungen besorgt von dem
Special-Annoncen- Bureau für landw. Anzeigen

Otto Thiele
Berlin SW., Bernburgerstrasse 3.

Amtliche Bekanntmachungen.
Tagesordnung

für die Sitzung der StadtverordnetenVerſammlung
Montag, den 14. Dez. er., Nachmittags 4 Uhr.

Oeffentliche Sitzung.1. Mittelbew illig ung zur Einrichtung des r im
Kühlhauſe des h zu Kühlzwecken und zur Vergrößerung
der Maſchinenanlage für den Kühlhausbetrieb; 2. Genehmigung
eines Vertrages, Schenkungen betreffend 3. Anrechnung der aus-
wärtigen Dienſtzeit bei Neuanſtellung von Lehrern 4. Feſt ellung
des Haushaltsplanes für die katholiſche Schule für 1897,/98; 5. Feſt
ſtellung des Haushaltsplanes für die Fortbildungsſchule für 1897/98;
6. Bewilligung eines Beitrages zur SächſiſchThüringiſchen Hand
fertigkeits- Ausſtellung zu Leipzig 7. Mittelbewilligung zu baulichen
Abänderungen im Stiftsgebäude der Röſer Stiftung 8. Mittelbe-
willigung zur Verlegung der Waſſerleitung im Gebäude der Röſer-
Stiftung 9. Abſtandnahme von Heranziehung der Intereſſenten des
abgebrochenen Hauſes Spitze Nr. 14 zu Beiträgen auf Grund des
Kommunalabgabengeſetzes.

Der Stadtverordneten-Vorſteher.
W. Dittenberger.

Bekanntmachung.

50 Mark Velohnung.
Auf der Kreischauſſee LochauWiedersdorf ſind in letzter Zeit

wiederholt Baumfrevel inſofern verübt worden, als in Station 0,9
eine Linde abgebrochen und in Station 6,4 zw i Apfelbäume abge-
brochen und ein Apfelbaum geſtohlen worden iſt.

Wir ſichern demjenigen eine Belohnung bis zu 50 Mark zu, der
den oder die Thäter ſo zur Anzeige bringt, daß ſie zur gerichtlichen
Beſtrafung gezogen werden können.

Der Kreisausſchuß des Saalkreiſes.
von Werder.

Bekanntmachung.
Unter dem Rindviehbeſtande des Gutsbeſitzers Friedrich Höhne

zu Dößel iſt die Maul und Klauenſeuche ausgebrochen.
Rothenburg, den 9. Dez. 1896.

Der Amteéevorſteher.

Bekanntmachung.

[3923

13915

Die ordentliche GeneralVerſammlung der Ortskrankenkaſſe des
Saalkreiſes findet

am 21. Dezember er., '211 Uhr Vormittags
im Café „Mars la tonr“ hierſelbſt

ſtatt, wozu die Herren Vertreter hiermit eingeladen werden.

Tag esordnung:
1. Wahl des Ausſchuſſes zur Prüfung der Rechnung pro 1896.
2. Genehmigung des mit einem Arzte getroffenen Abkommens.
3. Aenderung der Vorſchriften über Krankenmeldung 2e., event.

Statutenänderung.
Halle a. S., den 30. November 1896.
Der Vorſtand der Ortskrankenkaſſe des Saalkreiſes.

Hr. I. Neubaur,Vorſitzender. 13905
Bekanntmachung.

Die Mitglieder der GeneralVerſammlung der Ortskrankenkaſſe
des Saalkreiſes für die Wahlperiode 1897/99 werden zu einer
Sitzung auf

den 21. Dezember er. 11 Uhr Vormittags
im Café „Mars la tour“ hierfelbſt, große Ulrichſtraße

eingeladen.

Tagesordnung:
1. Wahlprüfungen.
2. Wahl des Vor tandes.
Halle a. S., den 10. Dezember 1896.
Der Vorſtand der Ortskrankenkaſſe des Saalkreiſes

Dr. H. NVenbaur,,
Vorſitzender. [3906

2 S

Familien Nachrichten.

Heute Morgen 4 Uhr entſchlief ſanft nach kurzem Leiden
Schwieger-, Groß- und Ur-unſere liebe Mutter, Schweſter,

großmutter,

Frau Wilhelmine Koch
geb. Becker

im 92. Lebensjahre.
Um ſtille Theilnahme bittet im Namen der Hinter

bliebenen
Familie Koch.

Lüttchendorf, den 10. Dez. 1896. (3924
Die Beiſetzung findet Sonntag Nachmittag 3 Uhr ſtatt.

Statt beſonderer Anzeige.
In der Nacht vom 9. zum 10. Dezember d. J. um

1 Uhr nahm der Herrgott unſern herzigen

mMartwig
im Alter vom 1 Jahr 10 Monaten völlig unerwartet mitten
aus blühendem Leben wieder zu ſich. Wir bitten um ſtilles
Beileid.

Magdeburg, den 10. Dezember 1896. [3907
Staatsanwalt Sachse und Frau.

Die Beerdigung findet Sonnaäbend, den 12. d. M., Nachm.
2 Uhr von der Vegräbnißkapelle des neuen Kirchhofes aus ſtatt.
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Den geehrten Inhabern meiner Rabattsparbücher zur gefälligen Kenntnissnahme, dass von heute an mein
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Veſenbinder.
Meiner werthgeſchätzten Kundſchaft hiermit zur gefälligen Kenntniß,

daß mir durch großen Abſchluß mit dem Fabrikanten der Alleinverkanf der
geſetzlich geſchützten

2D. Veſenbinder-Cigarre
überlragen wurde, ich führe ſelbige in 2 Qualitäten, gebündelt à 10 Stück.

10 Stück 60 Pfg.
Damit ſich Jeder von der wir

überzeugen kan
5 Stück Nr.

klich hervorragenden Qualität der Eigarre

n, gebe So untag, den 13. er. 5 Stück Nr. I 25 Pfg.il S 20 Pf

in Wachs, Stearin u. Paraffin empfehlen [3895
E. Walther's Nackf.,

Moritzzwinger 1 u. Steinweg 26.
Weihnachtsbitte aus Neinſtedt am Harz.

Auch die Neinſtedter AnſtaltsGemeinde mit ihren 700 Seelen, Kindern und
Kranken, ſei der fürſorgenden Liebe ihrer Freunde und Freundinnen in der Nähe
und Ferne herzlich empfohlen.Reinſtedt, im Advent 1896.

Miteſſer, Blüthchen, Sommerſproſf-
ſen, à Stück 50 Pfg. nur allein be

Albim MHentze,
Schmeerstrasse 24.
840,000 Mark

Stiftsgeld und Privatgelder ſind von
31 an, auch II. Stellen werden be-
rückſichtigt, auf Acker anszuleihen.

B. J. BRaer, Bankgeſchäft,
Halberſtadt.

(3896

Nr. II 10 Stück 50 Pfg

Hochachtungsvoll

r im Reichshofgebände. Paſtor Kohelt.
Zur Empfangnahme von Gaben in Halle iſt gern bereit: Kupplich, Stadidiakon,

Gottesackerſtr. 3. [34552999]
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Ausſtellung Billigste Preise.

Halle a. S.,
Leipziger Straße 90.

2

Rotationsdruck und Verlag von Otto Thiele, (Saale), Leipzigeritrafe 87.
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ßalle (Eaale), Beilage zu Nr. 582 d er Halleſchen Zeitung.
Landeszeitung für die Provinz Sachſen und die angrenzenden Staaten.

II. Dezember 1896

aAns unſerem Leſerkreiſe.
nochmals Geheimrath Weber und die Leprakranken.

fragen, warum wir eine ſo intereſſante Thatſache, wie
as Geſpräch Sr. Majeſtät des Kaiſers mit Herrn Geheimrath
No. Dr. Weber hierſelbſt gelegentlich der Kaiſerjagd in Barby
ber die Nothwendigkeit einer Zwangsiſolirung der Leprakranken
iht regiſtriren

Hitte, leſen Sie doch die „Halleſche Zeitung“ etwas genauer.
on Nr. 566 unſeres Blattes vom 2. Dezember befindet ſich unter
n Lokalnotizen folgender Satz:

Nachklänge von der Kafſerjagd in Barby. Wie mitgetbeilt,
befand ſich unter den Jagdgäſten des Herrn Amtsrath von Dietze
bei der Barbyer Kaiſerjagd auch unſer berühmter Mitbürger, Herr
Geh. Medizinalrath Prof. Dr. Weber, welcher nach dem Diner im
Schloſſe zu Barby von Sr. Majeſtät dem Kaiſer in ein längeres
Geſpräch gezogen wurde. Der Kaiſer erkundigte ſich vor Allem
auch nach dem in der Jſolirſtation der Halleſchen Univerſitätsklinik
untergebrachten Leprakranken, welcher ſeine entſetzliche Krankheit
aus dem Orient mit herübergebracht hat und nach langen
Wanderfahrten endlich der hieſigen Klinik eingeliefert
wurde. Herr Geheimrath Weber gab der Klage
kein Geſetz exiſtire, wonach die unbeſchränkteBewegungsfreiheit ihnen
unterſagt ſei, ſodaß ſich durch einen aus der Fremde züreiſenden
Ausſätzigen leicht ausgedehnte Lepraheerde bilden können. Se.
Majeſtät hörte den Ausführungen des berühmten Gelehrten mit
rößtem Intereſſe zu und bemerkte, er werde zu veranlaſſen ſuchen,

das die gewünſchten geſetzlichen Beſtimmungen bezüglich Leprakranker

möglichſt umgehend in die Wege geleitet würden. Herr Profeſſor
Weber wurde von Sr. Majeſtät durch die Ueberreichung ſeines
Bildes: „Der deutſche Michael“ geehrt, unter welches er eigen
händig ſeinen Namenszug, ſowie die Widmung geſchrieben
hatte und das Motto „Niemand zu Liebe, Niemand zu Leide.“
Dieſe ganze Notiz iſt alsbald von irgendwelchen ſkrupelloſen

Reportern ab bezw. umgeſchrieben und ohne Quellenangabe, als
eigenes Geiſtesprodukt, den Berliner Blättern übermittelt worden.
Aus den letzteren ſchreiben nun neuerdings wieder die übrigen
in Halle erſcheinenden Blätter ab und tiſchen die Nachricht jetzt,
neun Tage nachdem ſie durch die „Halleſche Zeitung“ bekanntgegeben t als neueſte ſenſationelle Neuheit ihren Leſern auf.

e
v
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e
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W W

valleſche Lokalnachrichten vom 11. Dezember.

Der Nachdruck unſerer OriginalKorreſpondenzen iſt nur mit deutlicher Quelle n
Angabe geſtattet.

Oeffentlicher naturwiſſenſchaftlicher Vortrag. Der
geſtrige Abend brachte den zweiten der vom naturwiſſenſchaftlichen
Verein in dieſem Winter geplanten öffentlichen Vorträge, für den
Herr Direktor Dr. von Lippmann ſich das Thema „Robert
Rayer und das Geſetz von der Erhaltung der Kraft“
gewählt hatte. In feſſelnder Rede behandelte der Vortragende das
Leben und Wirken eines Mannes, der zweifellos zu den hervor-
tagendſten Forſchern unſeres Jahrhunderts gezählt hat und deſſen
Leiſtungen zu den maßgebenſten unſerer Zeit gehören. 1814 in Heil-
bronn als Sohn eines Apothekers gebvoren, beſuchte Robert Mayer
nach Abſchluß ſeiner W r 1832 bis 1837 die Univerſität
Tübingen, an der er 1838 zum Doftor der Medizin promovirte.
Dann machte er eine Reiſe als Schiffsarzt nach Batavia, auf
der dem jungen Mediziner die bedeutſame Gedankenreihe klar wurde,
die ihre Huſammenfaſſung in dem Geſetz von der Erhaltung der
Kraft bat, welches beſagt, daß in der ganzen organiſchen wie an
organiſchen Welt die Kraft oder Energie konſtant iſt und in fünf
Energie Formen auftreten kann, die ohne EnergieVerluſt in einander
übergehen können, nämlich als Fallkraft oder Energie der Lage, als
Energie der Bewegung, als Wärme, als chemiſches Getrennt- oder
Gebundenſein verſchiedener Materien und endlich als Magnetismus
und Elektrizität. Lange haben dieſe gewaltigen und ſcharfſinnigen
Gedanken nicht die verdiente Anerkennung gefunden lange haben
kleine und große Geiſter die Leiſtungen Mayer's, weil ihnen das
Verſtändniß dafür fehlte, herabgeſetzt oder aber auch als ihr eigenes
Verdienſt in Anſpruch genommen da darf es nicht Wunder nehmen,
daß die mancherlei Enttäuſchungen und Widerwärtigkeiten, die ihm

d bei Herausgabe ſeiner Schriften erwuchſen, ihn, der von Jugend auf
eine ſehr leicht erreghare Natur an den Tag gelegt hatte, wiederholt

in einen Zuſtand höchſter Reizbarkeit verſetzten, der zeitweiſe an
Geiſteskrankheit grenzte und ſeinen Gegnern Recht zu geben ſchien,
wenn ſie ſeine geiſtesgewaltigen Rechnungen und Folgerungen als

und Trugſchlüſſe eines kranken Gehirns hinſtellten. Erſt gegen das Ende ſeines
Nähe Lebens, das er zumeiſt in Heilbronn als Stadtarzt und Kreiswundarzt zu

brachte, ſollte ihm beſchieden ſein, die Jdeen, die er geſtaltet und gegen alle
Anfeindungen aufrecht erhalten, allgemeine Anerkennnng in der Ge
lehrtenwelt finden zu ſehen ſo war ihm doch endlich vergönnt, ſich

akon, der Erfolge ſeiner raſtloſen Arbeit n einige Jahre bis zu ſeinem
3455 1878 erfolgten Tode erfreuen zu dürfen. Seit einer Reihe von

Jahren kündet in Robert Mayer's Vaterſtadt ein ihm
Denkmal ſeinen Ruhm der Nachwelt, aber heller ſtrahlt ſein Ver
n unvergänglich für alle Zeiten aus ſeinen tiefdurchdachten

erken.

Oruithologiſcher Centralverein. Jn der geſtrigen
Sitzung des Vereins wurde ein Thema behandelt, welches für unſere
Landwirthſchaft von höchſtem Intereſſe ſein dürfte. Es wurde über
die Geflügelzucht in den Vereinigten Staaten von Nord
amerika, die dort viel mehr als bei uns in Blüthe ſteht, geſprochen. Aus
den angeführten Zahlen wurde der Schluß gezogen, daß die dortige

eflügelzucht, wenn man die Eier und die Fleiſchgewinnung in
Betracht zehe, einen faſt ebenſo großen Ertrag liefere, als die
Weizenernte. Jnnerhaib des Jahrzehntes 1880 bis 1890 ſtieg
dort die Zahl des im Lande vorhandenen Nutzgeflügels (Hühner,
Enken, Gänſe, Puten uſw.) von 123 Millionen auf 286 Millionen
Stück und in den Jahren 1890--1896 von 286 auf 383 Millionen
Stück. Jn Uebereinſtimmung damit hob ſich die Zahl der aus den
Vereinigten Staaten kommenden Eier ſeit 1885 von 457 Millionen
Dutzend auf 820 Millionen r in den Jahren von 1890 bis 1896
von 820 Millionen auf 1141 Millionen Dutzend. Demgemäß wird der
Verth Geflügelzucht der Vereinigten Staaten amtlich auf 343 Million
Dellars geſchätzt, gegen 275 Millionen im Jahre 1890 und 118
Millionen im Jahre 1885. Thatſache iſt, daß ſämmtliches

errichtetes

Geflügel der e Staaten gegenwärtig einen höheren
Werth darſtellt, als der Geſammtbeſitz derſelben an
Schafen. a, der Werth des dortigen Schweinebeſtandes
ſoll nicht höher, und jener der Milchkühe nur doppelt
ſo groß ſein, als der Werth des Geflügels. Jn Anbetracht des
überaus günſtigen Standes, den die Geflügelzucht in den Vereinigten
Staaten von Nordamerika aufweiſt, erſcheint ein Vergleich mit der
unſrigen angebracht. Der ornithologiſche Centralverein
beſchloß daher, die Landwirthſchaftskammer zu
erſuchen, ſie möge doch bei dem Miniſterium vor-
ſtellig werden, daß bei der nächſten Viehzählung
auch die Zahl des vorhandenen Geflügels in den
Liſten Aufnahme finde. Jn Aalborg in Dänemark iſt eine
Aktiengeſellſchaft gegründet worden, um die Geflügelzucht im Großen
zu betreiben. Vorerſt ſind 20 Geflügelhöfe mit je 50 Hühnern
eingerichtet. Bewährt ſich die Einrichtung, ſo ſoll die Anſtalt
derart erweitert werden, daß ſie 5000 Hühner auf-
nehmen kann. Zum Schluß wurde noch eine Ueberſicht über die letzte
Geflügelausſtellung in Berlin gegeben, die der rühmlichſt bekannte
Verein „Cypria“ veranſtaltet hatte. Die Ausſtellung umfaßte
2592 Nummern. Hervorragend war namentlich Nutzgeflügel (Jtaliener,
Minorka, und von den Fleiſchraſſen Plymouth, Wyandotte 2c.)
vertreten. Von den Tauben waren deutſche Farben und Trommel-
tauben, ſowie die Mövchengattungen in vorwiegender Anzahl vor-
handen. Die nächſte Verſammlung des ornithologiſchen Central-
a net der Weichnachtszeit wegen erſt am 14. Januar nächſten

ahres ſtatt.
Die photopraphiſche Geſellſchaft veranſtaltet am nächſten

Dienstag wieder im großen Hörſaale des phyſikaliſchen Jnſtituts
(Eingang Bergſtraße) einen ihrer beliebten Projektionsabende, wozu
auch die Damen Zutritt haben. Herr Privatdozent Dr. Braun
ſchweig wird einen Vortrag „Wanderungen durch Tirol“ halten
und denſelben durch Vorführung zahlreicher W 7 veran
ſchaulichen. Es empfiehlt ſich, zur beſſeren Erkennung der Bilder
Operngläſer mitzubringen. Einlaßkarten zu dem Projektionsabend

ſind bei dem Mai der photographiſchen Geſellſchaft, Herrn
Karl Knapp, Mühlweg 19, erhältlich.

Recitation. Die Schriftſtellerin Clara Baſtian aus
Wittenberg wird in nächſter Woche in den „Kaiſerſälen“ ein von ihr
ſelbſt verfaßtes vieraktiges Drama „Die Markgräfin von Bayreuth“
d Vortrag bringen. Die beſuchte mehrere Jahre lang

as Viktoria-Lyceum, die ſog. Damen-Univerſität, in Berlin und
hat bereits damals vor einem großen und gewählten Auditorium im
Hörſaale des dortigen Kunſtgewerbemuſeums mit außerordentlichem
Erfolg geſprochen. Auch über das Stück, welches die Verfaſſerin
hier vortragen will, liegen uns ſehr günſtige Urtheile vor, ſo daß
wir einen Beſuch der Vorleſung beſtens empfehlen können.

Techniker-Verein. (Zweigverein des Deutſchen Techniker
Verbandes). Am nächſten Sonnabend, den 12. Dezember,
Abends 9 Uhr hält im Vereinslokal „Dresdener Bierhalle“, Kaulen-
berg Nr. 1I, Herr Chemiker H. Mendelſon aus der Zucker
fabrik Benkendorf einen Vortrag über „Die Technik der Zucker-
fabrikation und ihre volks wirthſchaftliche Be-
deutung“ mit Demonſtration von Roh-, Zwiſchen- und End-
produkten. Gäſte ſind willkommen.

Der V. kommunale Wahlbezirksverein hielt geſtern Abend
im „NeumarktSchützenhaus“ ſeine letzte diesjährige Verſammlung
ab, die zugleich Generalverſammlung war. Jn den Vorſtand wurden
wieder gewählt die Herren Zimmermeiſter Stephan (Vorſitzender),
Maurermeiſter Grote (deſſen Stellvertreter), Kaufmann Meſſing
Kaſfirer), Gärtner Herz Rentier König und Schneidermeiſter

erm er (GBeiſitzer), neugewählt Herr Lehrer Ple ß (Schrifitführer).
Herr Kaufmann Loeſche hatte eine eventuelle Wiederwahl abge-
lehnt, es wurde demſelben der Dank für ſeine dem Verein gewidmeten
Dienſte abgeſtattet.

Der Halleſche Jnnungsausſchuß feiert ſein 10fähriges
Beſtehen am 2. Februar n. J. in den „Kaiſerſälen“ in Form eines
Kommerſes, an dem auch Damen teilnehmen können. Zu dieſer
jedenfalls recht zahlreich beſuchten Feſtlichkeit ſollen u. A. auch Ver
treter der Königlichen Regierung eingeladen werden.

In der Kirche des Diakoniſſenhauſes wird am nächſten
Sonntag Nachmittags 5 Uhr eine Geſangsaufführung veranſtaltet.
Zur Aufführung gelangt u. a. ein Choral von J. S. Bach. An der
Kirchenthüre wird eine Collekte ſtattfinden, deren Ergebniß zum Beſten
des Landerwerbs der Anſtalt beſtimmt iſt.

Der Handel mit Weihnachtsbäumen iſt in unſerer Stadt
bereits im flotten Gange, die Preiſe ſind nicht zu hoch, da genügender
Vorrath vorhanden iſt und weitere Sendungen in Ausſicht ſtehen.
Der Weihnachtsmarkt wird morgen bereits aufgebaut, ſo daß die
Handelsleute am Sonntag ſchon Geſchäfte machen können. Wir
wünſchen denſelben ein gutes Geſchäft.

Zugverſpätung. Der von Berlin kommende Frühzug erlitt
inſofern eine Verſpätung, als die hier neu einrangirte Maſchine ſich
hinterher als defekt erwies und eine andere Maſchine beſchafft werden
mußte. Infolgedeſſen traf der ßus ſtatt um 6 Uhr erſt um 6,22 in
Merſeburg ein. Die von Merſeburg bezw. den Linien Mücheln und
Schafſtädt nach Leipzig reiſenden Paſſagiere mußten ſich entſchließen,
dieſe Tour über Halle (6,29 früh) ſtatt über Corbetha zu wählen, da
für letztere Tour ein Anſchluß nicht mehr möglich war.

Zurückgezogene Berufung. Wie uns mitgetheilt wird,
hat in dem bekannten Beleidigungsprozeſſe Maurermeiſter Kuhnt

Tiſchlermeiſter Jurth hier der Erſigenannte die eingelegte
erufung gegen das ſchöffengerichtliche Erkenntniß zurückgezogen.

Damit iſt die ſ. Zt. viel Staub aufwirbelnde Angelegenheit erledigt.
Fiſchſterben. In dem zum Fiſchteiche umgewandelten

Theile des todten Saalearmes hinter dem Franziger Durchſtichgegenüber von Letiin ſind jetzt eine Unmenge Fiſche verendet und
iſt dadurch der Cröllwitzer Fiſcherinnung eine ſchwere Schädigung
verurſacht. Das Verenden der Fiſche führt man auf das Einfließen
des Götſchebaches zurück, deſſen Waſſer vermuthlich durch Abwäſſer
aus Fabriken vergiftet worden iſt.

Grober Unfug. Heute Nacht 1 Uhr wurde die Feuer-
wehr von der Lafontaineſtraße aus allarmirt, doch bald ſtellte es ſich
wieder einmal heraus, daß der Feuermelder unbefugter Weiſe in
Thätigkeit geſetzt worden war. Die Feuermelder ſind in letzter Zeit
wiederholt in böswilliger Weiſe in Bewegung geſetzt worden, ohne
daß man den Thäter ausfindig machen konnte. Dieſe Art von Un
fug fängt nachgerade an, wegen t werden, ſo daß jeder
gebeten iſt, der über den oder die Thäter Aufſchluß geben kann, der
Polizei Mittheilung zu machen.

ſtellung und für die Muſik gebildet.

Geſtohlene Sparkaſſenbücher. In Leipzig ſind am Vor
mittag des 8. ds. Mts. vier Sparkaſſenbücher, ausgeſtellt von der
Sparkaſſe zu Reudnitz auf die Namen Alfred, Oskar, Heinrich und
Marie Herrmann mit Einlagen von 1590, 1500, 1009 und 750 Mk.,
ein Sparkaſſenbuch, ausgeſtellt von der Sparkaſſe zu Leipzig auf den
Namen Heinrich Herrmann, Nr. 84 382, mit Einlage von 1500 Mk.

eſtohlen worden. Ferner ſind als geſtohlen angezeigt ein
Sparduch, ausgeſtellt vom Spar und Kreditverein zu Leipzig mit
Nr. 17101 auf den Namen Heinrich Herrmann über 750 Mk. lautehd,
und ein Sparbuch derſelben Bank auf denſelben Namen über
3000 Mk. lautend. Es ſteht zu vermuthen, daß der Thäter die
Bücher zu verwerthen ſuchen wird. Etwaige Mittheilungen nimmt
die hieſige Kriminal- Abtheilung Zimmer 68 entgegen.

Die Pfefferkuchen-Poeten, die pünktlich mit jedem neuen
Dezember auf dem Plan erſcheinen, ſingen begreiflicherweiſe nur
wenig vom Lenz, deſto mehr aber von Liebe und ſeliger Weihnachts
zeit. Daß ſie in ihren Liebesliedern beſonders originell ſind, kann
grade nicht behauptet werden, höchſtens daß hier und da einer einen
neuen Gaſſenhauerrefrain in ſeine Verſe verflicht, wie der Dichter
des netten Vierzeilers:

„Nimm dieſe Gabe,
Wrzig und ſchlicht!

ie lieb ich Dich habe,
Du ahnſt es nicht!“

In Anlehnung an ein bekantes Motiv meint ein Anderer
Was Süßes im Schnabel,Was Süßes im Herzen,
Lindert des Lebens

Sorgen und Schmerzen.“
Recht verheißungsvoll klingt der Spruch: „Sei mir treu und

ſtets ergeben, dann geh'n wir in's Eheleben und noch „ehrpuſſe
liger“ der ſchöne Vers: Liebe führt durch Dick und Dünn, endlich
doch zum Küſter hin Daß aber in der Ehe mitunter der ſchöne
Wahn etwas unſanft entzweireißt, beweiſt die ſauerſüße Mahnung
„Zanken iſt ein böſes Laſter, Drum leg' auf Deinen Mund dies
Pflaſter!“ Die Erinnerung an die vergangene Berliner Aus-
e herelchkelt weckt der Stoßſeufzer Eines aus der honigſüßen

unft:
Der Treptower Hammer,
er war belämmert,

Anders mein Herze,
Das entgegen Dir hämmert.“

Herrlich, etwas dunkel zwar, aber furchtbar poetiſch!
Der Zweigverein des evangeliſchen Bundes Giebichen-

ſtein Cröllwitz behandelte in ſeiner am Mittwoch, als dem 302. Ge-
burtstage Guſtav Adolfs ſtattgefundenen Generalver-
ſammlung meiſt geſchäftliche Angelegenheiten. Nach einer
Anſprache des Vorſitzenden, Herrn Paſtor Kunitz, über „die
Wichtigkeit und Nothwendigkeit des evangeli chen Bundes ſowie
ſeiner Zweigvereine“ wurden zunächſt die in einer kurz vorauf-

egangenen Vorſtandsſitzung aus dem Vorſtande ausgeloſten Herren
Paſſor Kunitz, Paſtor Meltzer und Lehrer Hellmuth auf
die folgenden drei Jahre wiedergewählt. Sodann gab Herr Lehrer
Naumann I. einen ausführlichen Bericht über die Thätigkeit der
Kommiſſion, welche im vorigen Jahre zur Reviſion der
Vereinsbibliothek gewählt worden war. Danach zählt die
Bibliothek trotz verſchiedener ausrangirter Bücher die theils dem
Jünglings bezw. dem Jungfrauenverein theils den Schulen
zu Giebichenſtein und Cröllwitz überwieſen worden
ſind doch noch 402 Bände. Gegenwärtig iſt der
geſammte Leſeſtoff unter folgende Gruppen gebracht: 1. Reli-
gion, Kirche und Miſſion. 2. Lebensbilder. 3. Vaterländiſches.
4. Fremdländiſches. 5. Erzählungen, Romane, Zeitſchriften c. Auch
wird demnächſt ein gedruckter Katalog erſcheinen, der zugleich auch
die Leih- und Leſebeſtimmungen enthalten und den Mitgliedern zu
einem ermäßigten Preiſe abgegeben werden ſoll. Während bisher die
Bibliothek meiſt durch freiwillige Ueberweiſungen und Geſchenke
geſpeiſt worden iſt, ſoll ihr künftighin ein beſtimmter Satz aus der
Vereinskaſſe zugewieſen worden. Da Umſtände halber die Be
rathungen hierzu noch nicht abgeſchloſſen werden konnten, ſoll die
ganze Frage in der nächſten Verſammlung noch einmal reſp. weiter
behandelt werden. Ferner wurde beſchloſſen, im Laufe dieſes
Semeſters im großen Saale der Saalſchloßbrauerei eine Melanch-
thonfeier zu veranſtalten wobei neben einer
Feſtrede auch Darſtellungen aus dem Leben des großen
Mitreformators verbunden mit allerlei Dekorationen
und muſikaliſchen Vorträgen, geboten werden ſollen. Es wurden zur
Vorbereitung eine Hauptkommiſſion und je eine ſolche für die Dar

Jede derſelben beſteht aus vier
Herren und ſind dies folgende: Superintendent Bethke, Paſtor
Kunitz, Amtsvorſteher Rudloff, Gemeindevorſteher Daßler
Cröllwitz, Rektor Panſegrau, die Lehrer Meuſelbach,
Schildbach, Thieme, Staudtmeiſter, Ochſe, Böſel
und Zimmermeiſter Schumann. Schon am nächſten Sonnabend
Abend 8 Uhr im „Mohr“ will die Kommiſſion ihre Arbeit beginnen.
Die ſich etwa ergebenden Geldüberſchüſſe ſollen an „das Komitee
zur Begründung eines MelanchthonMuſeums in Bretten“ abgeführt
werden.

Männerverein Trotha. Das 13 jährige Stiftungsfeſt des
Vereins wurde am Mittwoch im „Kaffegarten“ begangen. Die
Feſtlichkeit wurde mit dem Geſange des Liedes „Stimmt an mit
hellem hohen Klang“ eröffnet, woran ſich eine Anſprache des Vor-
ſitzenden, Herr Dr. Jenrich ſchloß, welche in einem Hoch auf Se.
Mafeſtät den Kaiſer endete. Außerdem hielten noch Anſprachen die
Herren: Schuy auf die Damen, Dr. Schumann auf das
Vaterland, der Ehrenvorſitzende des Vereins, Herr Fabrikbeſitzer
Benemann auf den Verein und Herr Dr. Kahler auf die
Vorſtandsmitglieder. Dem alten Grundſatze getreu, auch der Armen
zu gedenken, wurde auch eine Tellerſammlung veranſtaltet, welche
66 Mk. 44 Pfg. einbrachte. Mit dem Gelde ſoll armen Kindern
eine Weihnachtsfreude bereitet werden. Ein Ball beſchloß die
Feſtlichkeit.

Halleſches Kunſtleben.

Aus dem Bureau des Stadttheaters wird uns ge-
ſchrieben Bei keinen Preiſen (Parquet 1,49 Mk. c.) geht morgen
Sonnabend A. L'Arronges amüſantes Luſtſpiel „Dr. Klaus“ in
Scene. Sonntag Nachmittag 3 J Uhr findet als 12. Fremden-Vor
ſtellung bei halben Preiſen eine Aufführung des völlig neu

Gustav Jahme,
Poſtſtraße 18,

Kpocial- Betten Aussteuer Gesehäft

größtes und leiſtungsfähigſtes am Platze.
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achkundig streng reelle Bedienung
wird zugefſichert.

be
Hötelbetten

ſehr gute von 24 Mk. an.

Kinderbetten
nur gute von 4,50 Mk. an.

Brauthbetten
ſehr gute von 25 Mk. an.

a Jedes Gebett beſteht aus l Oberbett, l Unterbett, 2 Kopfkiſſen.
Garantie für die beſte Füllkraft und Fockerhaltbarkeit meiner neuen ſtaub und kalkfreien

SDettfedern u. Daunen a

Grosse Betten
beſſere von 18 Mk. an.

Herrschaftsbetten
zu jeder gewünſchten Preislage.

Auswahl
60 Ballen.

Bettinletts, Betthezüge, Betttücher, Schlaf-, Bettcecken ſehr villig, große Auswal,



S

S

und glänzend auszeſtatteten Weihnachtsmärchens „Aſchenbrödel
oder der gläſerne Pantoffel“ ſtatt. Abends wird die
OpernNovität „Die ſchwarze Kaſchka“, zu welcher ſämmtlicheUmtauſchkarten Gültigkett haben, gegeben. Am Mont
berühmte dramatiſche Sängerin MoranOlden ihr hi Gaſt
ſpiel als „Norm a“.

Jm Thalig Theater wird, wie aus dem Bureau mitge
theilt wird, Sonnabend Abend (Anfang 8 Uhr) das wunderhübſche
Weihnachtsmärchen Gold marie und Pechmarie“, welches
am Mittwoch bei ſeiner Erſtanfführung mit großem Jubel ſeitensder lieben Kleinen aufgenommen wurde, zum erſten Male wieder
holt. Sonntag Nachmittags „Goldmarie und Pechmarie“, Abends:
„Krieg im Frieden“,

Vermiſchtes.
Eiſenbahnunglück. Auf der Station Bämaiſch der Moskau

KiewWoronecſer Bahn fuhr ein Militärzug in einen
an deren, wobei 3 Waggons zertrümmert, 9 ſchwer und
34 leicht verwundet wurden.

Ueber eine Barbarei ſondergleichen wird aus Taganrog
berichtet. Dort kaufte neulich der Beauftragte einer großen Pariſer
n 20000 Stück Stieglitze und andere kleine Singvögel bei den

ogelfängern auf. Die kleinen gefiederten Sänger ſind für die
Pariſer Feinſchmecker beſtimmt.

Jm Kloſter verſchwunden Vor Jahren ſandte eine Frau
Arcon aus Bukareſt ihre drei Töchter zur Erziehung in's Kloſter
Notre Dame de Sion zu Boulogne bei Paris. Die Töchter gehörten,

leich ihr ſelbſt, der griechiſch-orthodoxen Religion an. drei
ahren trat die ältere zum Katholismus über, nahm den Schleier und

verſchwand in irgend einem Kloſter; das Kloſer ausfindig
zu machen, iſt der Mutter bis auf den heutigen Tag
nicht gelungen. Die Mutter begnügte ſich, die beiden anderen
Töchter der Penſionsvorſteherin Madame de Fos in Neuilly
auzuvertrauen, allerdings mit der Weijung, jede briefliche Ver
bindung mit den Nonnen und Schülerinnen des Kloſters zu
Boulogne zu verhindern. Mehrere Jahre lang ließ ſich dies durch
führen, dann aber, wie dies auch ſehr begreiflich war, ſchlief mit der
Zeit die Wachſamkeit der Vorſteherin ein; der Bri el mit den
Nonnen wurde wieder aufgenommen und eines Tags, als die
Rumäninnen ſich nach dem Louvre Magazin begeben hatten, langte
ſtatt ihrer cin Brief an die Mutter an, worin ſie ihr mit Rückſicht
darauf, daß ſie 21 Jahre alt, alſo großjährig ſeien, erklärten
künftighin ihr Schickſal in die eigene Hand zu nehmen und ſich
ihr Brod ſelbſt erwerben zu wollen. Die Mutter, die ſich unterdeſſen
zum zweiten Male verheirathet hatte mit dem Appellations
gerichtsrath Cotesco aus Bukareſt ſtrengte gegen die Penſions
vorſteherin einen Prozeß mit der erung von 100 000 Francs
Schadenerſatz wegen mangelhafter Beaufſichtigung an. Aus der
Thatſache, daß der Sozialiſt Millerand die Sache der Frau Cotescovor Gericht vertritt, läßt ſich ermeſſen, welches Kapital aus dieſem

Prozeſſe gegen die Nonne geſchlagen wird. Der Prozeß ſcheint
übrigens wenig Ausſicht auf Erfolg zu haben.

Der Untergang des „Salier“.
Abermals iſt der Norddeutſche Lloyd von einer ſchweren

Schiffskataſtrophe heimgeſucht worden. Der Poſtdampfer
„Salier“ iſt an der ſpaniſchen Weſtküſte, in der für die
Schifffahrt ſo gefährlichen Bai von Biscaya, in einem ſchweren
Orkan aller Wahrſcheinlichkeit nach zu Grunde gegangen.
Sichere Nachrichten fehlen allerdings noch, ſo daß noch nicht
alle Hoffnung aufgegeben werden muß, aber dieſe Hoffnung iſt
doch nur noch eine verſchwindend geringe.

Jm heutigen Morgenblatt hatten wir bereits gemeldet,
daß der nach dem La Plata beſtimmte Dampfer, am 7. Dez von
dem ſpaniſchen Hafen Corunna an der Nordweſtküſte Spaniens
nach Villagarcia abgegangen, dort aber bisher nicht ein
e iſt. Villagarcia iſt ein kleiner, aber guter ſpaniſcher

fen an der Aroſabucht an der ſpaniſchen Weſtküſte unweit
der portugieſiſchen Grenze. Von Corunna nach Villa-
garcia, um das berüchtigte Kap Finiſterre herum, iſt es un
gefähr eine kleine Tagereiſe. Der Dampfer iſt alſo mindeſtens
48 Stunden überfällig, was im Zuſammenhang mit dem an
der ſpaniſchen Weſtküſte herrſchenden Orkan allerdings außer
ordentlich beunruhigend iſt.

Der „Salier“ war am 28. November aus Bremerhaven
abgegangen, traf am 3. Dezember in Antwerpen ein und ver
ließ Corunna am 7. Dezember, Nachmittags 4 Uhr, bei heftigemSturm. Von da ab Lhlt jede Nachricht. Seine Beſatzung
beſtand aus 66 Mann inkluſive Offiziere. Die Namen der
Offiziere des „Salier“ ſind

Kapitän H. Wempe.
Erſter Offizier A. Caſtrichter,
Zweiter Offizier C. v. Moor.
Dritter Offizier H. Gehrels.
Vierter Offizier C. Eyben.
Arzt Dr. C. Schmidt.
Zahl meiſter H. Schilling.
Obermaſchin iſt J. Sellmamn.
ren Maſchiniſt G. Roſe.

ritter Maſchiniſt Theodor Kruſe.
Vierter Maſchiniſt C. Bieraus.
Oberballin F. Gandenberger.

Kajütspaſſagiere hatte der Dampfer „Salier“
nicht an Bord, dagegen an Zwiſchendeckspaſſagieren
einen Deutſchen Namens Oscar Drebber aus
Hannover, 113 Rufſen, 35 Galizier, 10 Italiener und
50 Spanier. Jm Ganzen befanden ſich alſo 275 Perſonen an
Bord des „Salier“, von denen, wenn das Schiff wirklich unter
gegangen ſein ſollte, wohl kaum Einer gerettet ſein dürfte.

Der „Salier“ iſt im Jahre 1875 bei Earle u. Co. in
Hull gebaut, beſitzt 2000 Pferdekräfte und wurde als Paſſagier
dampfer in Dienſt geſtellt. Er enthält 3214 Tons Brutto
und 2229 Tons Netto-Raum. Seine Länge beträgt 351,2
engl. Fuß, ſeine Breite 39 Fuß. Nachdem der „Salier“
16 Jahre Dienſt gethan hatte, wurde er 1891 auf der Werſt
des „Vulkan“ in Stettin mit neuen Keſſeln und Maſchinen
verſehen und auch ſonſt umgebaut. Jm vorigen Jahre
wurden ſeine Kajüten und Salons entfernt, und er
wurde lediglich zur Beförderung von Zuwiſchendecks
paſſagieren und zum Transport von Stückgut beſtimmt. Die

Neiſe, auf der das Schiff nun aller Wahrſcheinlichkeit nach

ſichtigte, im nächſten Frühjahr, ſobald die im Bau begriffenen
Neubauten fertig geſtellt ſein werden, den „Salier“ ſowie einige
andere gleichartige Schiffe auszumuſtern. Der Kurs des
„Salier“ auf feiner letzten Fahrt lautete: „Corunna, Villa-
garcia, Oporto, Liſſabon, an den MadeiraInſeln vorbei nach
Bahia, Rio de Janeiro und weiter nach La Plata.“ Seine
Fahrzeit war auf 31 Tage feſtgeſetzt.

verunglückt iſt, 47w u letzte W denn der „Lloyd“ beab-

en JWie aus einer ſoeben erſt eingegangenen Depeſche hervor
geht, hat ſich leider die von uns in obigem Artikel aus
geſprochene Befürchtung beſtätigt. Die Depeſche meldet

Berlin, 11. Dezember, I2 Uhr 50 Min. Die hieſige
Agentur des Norddeutſchen Lloyds theilt ſoeben mit, daſt
der Dampfer „Salier“ bei ſtürmiſchem Wetter in der Nacht
vom Montag auf Dienstag vier Meilen nördlich
von Villagareig vor der Einfahrt in dieſenHafen in der Nähe Vaſſongsé bei Cap

beginnt die Ni

Tovoto D. Seemeilen vom feſten Lande entfernt geſcheitert iſt. Bei der jetzt dort herrſchenden fürchterlichen
Brandung brach das aunseinander, ſo daß

emand mit dem eben davongekommendürfte. Dte Schiffstrümmer treiben bereits ans

Letzte Draht- und Fernſprechnachrichten.
Berlin, 11. Dezember. Der Reichstag wird höchſtwahr

ſcheinlich am 18. d. M. in die Weihnachtsferien gehen. Das
Hofjagdamt hat, wie verlautet, verfügt, daß keine Zeitungs-
vertreter mehr Zulaßkarten zur Berichterſtattung über die
Hofjagden erhalten ſollen. Dieſe Maßregel ſoll ausdrücklich
damit begründet ſein, daß man ſich infolge der Enthüllungen
des Prozeſſes der Preſſe gegenüber größte
Zurückhaltung auferlegen müſſe.

Berlin, 11. Dez. Wie aus Lorenzo Marquez
wird, haben die dortigen Behörden an den an den

usſchreitungen gegen das deutſche Konſulat Schuldigen prompte
Juſtiz geübt. Der bei demf Ueberall betheiligte Stations-
vorſtand wurde zu drei Jahren e und Dienſt
entlaſſung verurtheilt, die ſonſtigen Strafen lauteten auf vier
Monate bis zu drei Jahren Gefängniß.

Prag, 10. Dezember. Geſtern Nachmittag wurden in dem
eine halbe Stunde entfernten Tweſchitz vier Kinder einer dortigen
Maurerfrau im Alter von 3 bis 14 Jahren welche mit der
Mutter und einem r Kinde in derſelben Stube ſchliefen,
unter Vergiftungsſymptomen todt aufgefunden.
Die Mutter wurde wegen des Verdachtes, ihre Kinder vergiftet
zu haben, in Haft genommen.

Drieft, 11. Dezember. Der hieſige „Piccolo“ bringt aus
angeblich offiziöſer Quelle aus Rom die Nachricht, daß Rudini
entſchloſſen ſei, nach Annahme des italieniſch-tuneſiſchen Ver
trages die Kammer zu vertagen, dieſelbe dann imJanuar aufzulöſen und ür März Neuwahlen auszuſchreiben.

Teimesvar, 11. Dezember. Ganz Südungarn iſt
infolge der letzten Tage von Hochwaſſer bedroht. Die
Bega iſt an vielen Punkten ausgetreten. Bei Oravica wurde
der Eiſenbahndamm unterwaſchen, wodurch ein Zug entgleiſte.
Drei Laſt und ein Perſonenwagen wurden zertrümmiert, jedoch
iſt Niemand verletzt.

Rom, 11. Dezember. Der Miniſterpräſident er-
klärte dem Direktor der „Jtalie“ auf Befragen, entgegen
der Behauptung auswärtiger Blätter, daß er 1891 keinen
Vertrag mit Rußland unterzeichnet häbe. Am 13. Oktober 1891
habe er in Mailand mit dem ruſſiſchen Miniſter von Giers
eine Zuſammenkunft gehabt, in welcher es ihm ge-
lungen ſei, denſelben zu überzeugen daß
der Erneuerung des Dreibundes mit Unrecht ein bedrohlicher
Charakter beigelegt werde, er habe nach Wien und Berlin über
die Zuſammenkunft berichtet und Caprivi und Kalnoky hätten
in warmen Worten gedankt. Den Wortlaut des Dreibundes
habe er an Giers nicht mitgetheilt.

Volkswirthſchaftlicher Theil.

Vermiſchte Nachrichten.
Von Dividendeuſchätzungen für 1896 werden unter

Vorbehalt mitgetheilt (in Prozenten): Terraingeſeaſchaft BerlinNordoſt
0, Berliner Cementbaugeſellſchaft nicht unter vorjährige 12 Prozent,
Rheiniſche Bergbau und Hüttengeſellſchaft neuere Taxe 8, Trans
vaalbahn Vörſentaxe höchſtens 12 (1895 9).

Börſe von Berlin vom II. Dezember.
Fonudsbörſe. Die Börſe eröffnete in uneinheitlicher Haltung.

Für öſterreichiſche Werthe herrſchte beſſere Rachfrage auf Wien, da
gegen zeigte der Lokalmarft Realiſtrungsluſt, was man darauf zurück
führte, daß die Spekulation befürchtet, daß der heute in Erſcheinung
getretene Satz von 7 Prozent zu Ultimozwecken ſich zum
Herannahen des Termins noch weiter ſteigern werde. Der
in Banken und Montanwerthen eingetretene Rückgang wurde

Verkäufer leiſteten den Angeboten der Käufer entſchiedenen
ſtand. Hafer war unterzubringen, trotzdem aber nicht
käuflich. Rüböl matt. Spiritus ſtill, aber behauptet.

Weizen: loko: 162--182, Dez. „53, Tendenz
Roggen: loco: 122--129, 2 127.25. Tendenz die
Hafer: loco 127-154. Dez. 12950, Tendenz matt. Ger
loco Futtergerſie: 117 -158858.

Rüböl: loko: Dez. 56,50, Mai 55.40, Tendenz
Spiritus: (T70er Waare): loco: 37.50. Dez. 4220,

42,50, April 4280. Mai 43,10, Juni 43,40. Tenden.
40er Waare) loko: 57, Petroleum: loko 21,20.

Marktberichte.
Nework, 10. Dezbr., 6 Uhr Abends. Waarendhen

(die geſtrigen Notirungen ſind eingeklammert beigefügt.) Van
wolle-Preis in NewYork 79 (77/10) g in „NewOrien
(7 Petroleum Standard white in New-ork 65
in Philadelphia 6,45 (6,45), rohes (in Caſes) 7,45 (7,45), Pipe
Certific. ver Januar 109 nomin. (100 nomin.), Sch mal z, We
team 4,17 (4,07 Rohe Brothers 4,50 (450), MaisDezbr. 287 (295 Januar 29 (29 Mai 31
Weizen teother intewes, 96 (97), Weizen
Dez. 85* (86 ver Jan. 85 (86 per Män. 87
Mai 84 6G5), Getreidefracht nach Liverpool
Kaffee far Rio Nr. 7 10 (10), Mo Nr. 7Jan. 9,30 (9,50), per März 9,30 (9,50 h

Tendenz Mais: willig.
Tendenz Weizen: willig.

Waarenberie
Die geſtrigen Notirungen ſind eingeklammert net Weijze

4

Dezbr. 228/, 22 Schmalz per Dezbr. 377 (372
Jan. 3,90 (3,85), Specck ſhort clear 4,12 (4,00), o
ver Dezbr. 6,95 (6,8 5).

Tendenz Weizen willig.
Tendenz Mais: willig.

Zuterberichte.

Halle a. S., 10. Dezember.
Rohzucker

Nachdem zu Anfang der Woche bei ſtetiger Haltung des Marktes die Preiſe ſo
Mk. 0,16 gebeſſert hatten, trat wieder eine Abſchwächung ein und die Werthe bröceh
täglich ab, fo daß dieſelben circa Mk. 0,06 für den Ceniner unter letzter Frektaghne
ſchließen.

Umſatz 86 000 Ctr.
Raffinirter Zucker.Die Nachfrage erſtreKte ſich auch in dieſer Woche auf mäßige Quanten, wilde

nachſtehenden Preifen gehandelt wurden.

R erGrauul. einſchl. Rend. 92 ausſchl.Kryftall. 1 einſchl. über 99,59 88 h ausſchl. 9,60 9,75.
Kryftall. 11 einſchl. über 989
Korn 9600 ausſchl. Nachprod. 75 Rend. ausſchl. 7,20--7

Raffinirter Zurke r:

Raff. ff. ausſchl. em. Raff. 1 einſchl.
odo. fein ausſchl. 23,78 23,50. do. I eſql.

Wielis fein ausſchl. Gem, Melis I einſchl. 22,50,
do. mittel ausſchl. do. do. II einſchl.Würfelzucker I einſchl. Kiſte in

PBatent Würfel 26,75 26,50.
Melaſſe zur Entzuckerung, Melafſe für Brennerelen Preiſe für 50 Kilogr.

Magdeburg, den 11. Dez. 1896. (Eig. Drahtdericht.)
Kornzutker excl., von 929 Rohzucker I. Vrodukt Tranſite
Kornzucker exel., 889 Rdm. 9,60--9,77 Hamburg
Nachprodukt- expel.,75 Rend.7, 20 7,66. per Dezemder 9,09, G 9,05 B.

per Jan. 9,15 bz.Tendenz ſchwach.
Brod rafſinade I. 23 56. per März 8,20 G,9,71 B.

o. II. 23,25. per April-Mat 8,50 G, 9,52 B.Gem. Raffinade m. Faß 23.50 24, per JuniJult 8,72 G, 9,7 h B.
Geu. Melis I. mit Faß 22,50. Stimmung: behauptet.Stimmung ruhig T umſatz: 310 600 Etr.

Hamburg, den 11. Dez. Vorm. 11 Uhr. (Eig. Drahtbericht.)
Zuckermarkt. Anfangsbericht. Rüben-Rohtzzucker I. Produtt,

Baſis 880 Rendement, jrei an Berd Hamburg.

Dezember 9,02 März 9,85. Tendenz ruhig.Januar
Februar 9,25.

Mai 9,55.
Jull 976.

m

Aufangs-Conrſe vom 11. Dezember 1896,
mitgetheilt von L. Schönlicht, Bantgeſchäft.

r e J c W Credit III IIIIIIIIIII 7 239, Buſchtiehrader LIIIIIIIIIIIIIIIII 7mit dieſer Befürchtung in Zuſammenhang gebracht. Der Fondsmarkt Frauzoſen 60,30 Gotthard
S f c e ſ gen Re- Domdarden h 40,80 Schweizer Unionwar träge, Jalienr auf Paris niedriger, zuſammenhängend mit e Diecene--- e 206,56 Sarſchan Wien

aliſtrungen. In Eiſenbahnen waren Schweizer Eentralbahn feſt, Deutſche III e 191 Mittelmeer III e J n
öſterreichiſche auf Wien gut gehalten italieniſche gedrückt, heimiſche Dresdner u5725 Ztahener iträge, CanadaPacific ſchwächer auf Minus von 71 000 Dollars in der Zarnſtadt en. u a r
abgelauferen Woche Schiffahrtsaktien xreishaltend. Jn zweiter Sationatent Sitten -u--t u i
Börſenſtunde ſtill, doch behauptet. Creditaktien feſt. Handelsantheile Saurag i6080 Gelſenkirchen
auf günſtige Diridendenſchätzung böher. Truſt gedrückt. Die Schwäche Zinn gar u.
des Montanmarktes wurde ſchließlich damit begründet, daß bei der Siaiager e 30 Gonſeiertten e
Prolongation ein höherer Einſchuß von den Geldgebern verlangt Darienbitger e

wird e e r L290 III IIIIIIIIIII neJ i j g S ich u DDBDoODBDDoèM f IIIIIIIIIIIIIIIII lProduktenbörſe. Andauernd mattes Amerika übt keinen Sir rer e. en t
weiteren nachtheiligen Einfluß auf den Getreidemarkt aus. Das Tendenz ſtul.
Geſchäft in Weizen und Roggen war zwar nicht bedeutend, aber die

c douoeeedegoroo- „J 5 F TJ Jan rig an Muns, derer reCoursnotirungen iſentahn- Stamm u. Stamn ZJnduſtriePayierce e. e
ätä en r Pomm. Maſch. eonp... W 82,25der Berliner Pörſe VrioritätzActien.. er e e e. tnvom 11. Dezbr. 2 Uhr Nachmittags. Dividende 1895. Flettr. 251,50 G Ter Futter ohlen. in 187 40

S DortmundEnſch. St.Pr.. S. 163.50 ndatter Kodien 4 on Sächſ.-Thüe. Braun 6 l12220Preußiſche und zeutſche Fonds uten Duchen. s a d Berl. Bödmn. Vraud II 25100 G w do. St. Pr. 6 12906
e Mainz Ludwigs daten 5,45 118 30 do. 90. Vazenhofer 5 230.00 G Schleſ. Zinkhütte St. Akt 9 206,75

T NMariendurge Riawta 21/, 44,75 do. Brauerei Schultbeiß. 14 275,00 G vo St pr. 9 e 75Deutſche Reichs Anleihe 103,60 b. o. do. r. 12250 do. Union Grarweil 52 229.50 Schwarykopff St.Pr. s u
00. do. 31 103,46 Oftyrentziſche Südtadn 3 92 10 Berl. Elektricität Werke 212,900 SiemensGasinduſtt in 2010do. do. 3 88, G do. do. St. Br. 5 119 90 Bismarckhütte e bntht 222.75 Staßjurt Chem e 174,25Preus. eonſ. Staats Anl. 60 B Zhuſchtiedrader Bahn La B. Bochumer Gußſtahl. 7 18965 G FStolder in Att.. 2 71506
do. do. 3 103,30 B Oeſterreich. Säddadn 75 Bonifazius Bergwerk e 4 130,50 G 4 do ver Str. 7 14826
de do. arſchau Wiener 18 265/50 Cröllwiger Papier 10 223,50 S Sudenburger Maſchinen 10Erfurter Stadt Anleibe FDWoitdacddaen a d Dannendaum r i onnnger Salme en.deſche vo. v. 1886. S Jtal. Meridionalbaon G 123.90 Donnersmarchütte conv. 8 125.60G Weſter eln Alkalf hio u edo. do. v. 1892. 31 do. NMitteimecerdaon 67.00 EgeſtorifSalzwerte s 157,606 eiger Maſchinen 3586

S Sandſch. Ceurrai. 831, 100,70 G Luxemdg. Pr. Hur. 321, 80 75 Eilenburger Kattun. 92, u e er 30
S do. do. 8 92,19 2 hen Se Floerder Maſch.Act. 6 135,90Schweizer Ceutralbadn. 6 e 13 u xS Sächiſche 104. G go, Vordoſtbadn 6,6 13039 Gelfentirchen Bergwert. 7 166 59 G

S 25 do. üUniondadn 67.25 Slauziger Zugerfabri? St. 1050, G
b. StaatsRente 81 106,652 G Große Serl. Pferded. 12 f347 00 J el Cdo. Staats Anl. 1886 3 96,25 G Halleſche Maſchinen s 13323 dz. G S echf purſe,

Harpener Bergbau 166.70Ausländiſ 4 nds vank Actien. Hartmann Sächſ. MF. 8 I162,90 Privatdiscont 47
Dividen 1895 Hidermta Sbamrock. 7 179 25 bz. GKrgent. Gold Anleihe h 88,80 erliner Handels de 8 is 75 l derraut Müdlen r 63,25 Schweiz 100 Fr. kz s

do. innere do. 55,00 Börjen Handels Verein 6 i 60 Kör dis dorfer Zuckerfabrik I nes Ztal. Plaz 109 2.. kz. 770Griech. konſ. Goldrente 21,00 Breslauer Disr. Bant 7 l 30 Laurahutte 32167.10 z G Petersd. I00 P.S.R. tz. 215 96
do. RNonopolAnkerde do Vechſ löi Leipziger Brauerei Riebeck. 10 292,50 Amſterdam 100 fl. lang i67 35mit lfd. Cps. 4 30,19 Darmtädter t Sant. zu iss Leopoldsdaller wem Fabr 4 88,75 bz G Belg. Plätz 100 Fr. kz. 80
do. GoldAnl. v. 1890 e Bant t a iſi guiſe Tiefban conv. 694,50 Lond. 1 Lſiri. tz. 2034,5mit lfd. Cps. 5 29,49 do, Senoſſenſgatsdane: 6 u do. oo0. St. -Pr. 127 0903. G Sond. 1 Lüirl. ig. 20,19

Jtalieniſche Renre 4 91,00 Disconto Commanoit, 10 206,70 Mälzerei Wrede Paris 100 Fr. tz. 80, oNerxit. Anleihe 1888. s 94,80 Dresdener Bank 8 157,19 Norddeutſcher Aovo i Wien. Oe. W. 100 fi tz. 16066de. 1690. 694,80 n u Phöntz Bedlet. t. A. Nö 00 bz. G
do. Stagrs-Eiſend.-Odl. 5 86 90 Gothaer Grund Kreditdank 4 125,20 do. abgeſt. mann 174,00 bz. G

Oeſterr. DoldRente 4 u do. do. mnnge 4 11,25 cdo. Vaprer-Rente. 191, Leip er Dank t lis150 Jdo. Silber-Rente 102 c Creditanntalt u 213,75 Schluß urje.
R de 88-89. F. S Vrivatbank 106,85 Tendenz: ſtill.umän. und. e ittelveutiche Creditvhan? 112,90 Zo Reichsanlel e 98,00 4 142,109t e n e a e en e.o. 0. I. Norddeutſche Dant. n rer eeerrrrre 7 r 95Kuff. tonſ. Anl. 1880er 112 Oeſterreich. Kredit 117,230, m zit o re 9259Schwed. St. Anleihe 1886 e 832 99,70 Preuß. Boden Kredit e 240,25 Convertirte Türken Varſchau Wien er e
do. do. 1890 3 do. Centr. Boden Kr. 9 168,609 SBuſchtierader 26800 Bochumer Gußſtadi 16950do. Hvp.Pfdbr. 1879., 4 w8,60 G do. Hyp. B. GSpielh.). s 136,609 Elbethal I IIIIIIIIIIIII a Dortm. Union St.pr. 484

Serbiſche Gold Pfobr. 588,00 G do. do. (Hübner) volle I26, 80 Prinz HeinrichBahn ar 88,70 Saurghüttedo. Fente 1884 5 6b,25 G do. do. neuevollev.95 7 i 8 aurahütte sBerliner ndels geſellſchaft 163,75 ener Kohlen.do. h Anl. v. 1896 5 ebant. 5,88 150,60 ſche e 10120 inngar. Gold Rente 1000er 4 106,60 G Sdaffhauſ. Han Verein. 14330 Bann 36725 t h in
SantSeretn. 7 ren s Darmitädter Sant I Damm Packet 13515do. do. 10 4 Ivs,6 Disc. Geſellſchaft 296,25

k
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Preiſe b ch

Mechanische

Spiel-Sachen,
Deutsche, Wiener und S Carao, u e

Pariser Fahbrikate, S
w. 2. B. isenbahnen,

hüpſende und laufende
Thiere verschiedener Art,

tanzende und laufende
Puppen,

5 u. 9 Pfd. nen frei

Thee Grus von 130 Pf.

Koſtenprobe gratis! Gebrannter Kaffſee. Koſtenprobe gratis!
garantirt reinſchmeckend bis hochff. Mocca, Pfd. 90, 1--1,10, 1,20, 1,30 M.

BruchKaffee 71 Pf. Thee 1,56, 1,80, 2, 23 M. in Y. n föd.-Ptk.,
an.

leicht an Güte und Ausgiebigkeit vorzüglich, Pfd. 1,35, bei 10 Pfd. 1,30

fg sHamburger Kaffe- und Thee-Versand-Haus,

Halle a. S., Verläng. Marienſtraße 23.
Roh-Kaffee, tägl. Verſand nach answärts. un

S o

augenpvis

Kinderleierkasten
sowie die neuesten

Kinder-Instrumente
für Jedermann, nach Zahlen sofort

spielhar.

ehe

Mein neuer jllustrirter

Preis-Courant
wird gratis und franco versandt.

Gustav Uhlig,
Halle a. S.,Uhbren- und Musikwerk-Fabrik,

Vuntere Leipzigerstr.

aber auch an Andere,

werden könne.
Halle, den 10. Dezember 1896.

Weihnach
Beim Herannahen des Feſtes wage ich es wieder, an die früheren Wohlthäter,

die gern ſelbſt an Unbekannten Barmherzigkeit üben, dieherzliche Bitte zu richten, mit Gaben der Liebe der ſehr zahlreichen nubemittelten
und oft ſo elenden Kranken, die die Feſttage in den hieſigen königl. Kliniken
zubringen müſſen, zu gedenken, damit auch ihnen eine kleine Feſtrede

tshitte.

PIanne, rchidia?so nus.

leustackt
Halle, Gr. Ulrichstr. S.

Handschnuhe, Shliäpse,
Strümpfe KragenGamasehen, Manschetten,Wäsche BDhberhemden,.Tücher. Chemisettes,Beoharpes, Kragenschoner,
VUnterkKkleiderr, Strickwesten.

Grosse Auswahl in allen Grössen.
M Billige streng ſeste Preise.

bereitet

Eine offene Hitte an die l
Theaterdirektion.

Herr Direktor Rahn wird höflichſt
gebeten, während der Weihnachtéferien
recht häufig klaſſiſche Stücke geben zu
wollen, da es während der ulzeit
vielen Kindern unmöglich iſt, das Theater
zu beſuchen. Mehrere Abonnenten.

Verbesserte

9Vupder--ZAtber

auch f. jed. ViehtmusikKalischen
ohne Notenkenntniss in kurzer Zeit

zu erlernen

Accord- Zithern
in jeder existirenden Art zu äen billigsten

Preisen.
Uustr. Prospeote gratis u. franco.

Geigen, Mandolinen,
Prim- u. Schlagzithern.

Neu Nen!Streichzithern
für Jedermann sofort epielbar,

alte gute Geigen.

Neu Piston-
Eeht italien. Ocarinas,

rein abgestimmte

Mund Harmonikas,
nach Zahlen sofort spielbar.

Gustav VUhlisg.
Musikwerkrabrik., (3936

Halle a. S., untere

L Hhä udelſtraße 34
X herrſchaftl. Hochpart., Salon, 5 Z.
X Badez. u. Vorgart. 1. 4. 1897 zuverm..
x Beſ. 10--12.

Lafontainſtr. 14, I. Et. 7 Z., n
Balk. 2e. 1. 4. 97. z. verm. 3344

Gebr. Gruneberg
Vernspr. 432

halten vesten empfohlen zu

Weihnachts- en n
Wasehständer und

Wasohtische
mit und ohne Emaille-Geschirr.

S Waschschränlke
rund und eckig mit deeerirtem
Geschirr und Wasserbeuüiter.

Blumentische,
FPalmenständer
in antik. Eiche u. Kunstguss.

Blumentopfständer
in Visen und aus entborkten

PBichen-Aesten.

Pflanzen-
kübel

inhellu. antik.
Piche mit und
oh. eunivre poh

Beschlägen,

Slumen-
optf hüllen
in verschieden.
Grössen und

Ansfühbrungen

Geiststr. 41

e
S

Triumph- Stühle
Kinder-Triumphstühle.

Automat. Ruhe-Stühle
von Dr. Lahmann bestens empfohlen.

m und Zug-Vieh- Lieferung
o Lehnevrt., Gutsbrſther,m e Poſt Santelsablage Er. Tettom geg. 1868,

empfiehlt ſich zur Lieferung aller in ſeinen Berichten und ſeiner S der „Rinder-

raſſen Deutſchlands, Hollands, der Schweiz und Oeſterreichs“ beſprochenen Raſſen.
Vorzüglichſte Empfehlungen und Anerkennungen über beſte Erfolge.

Ileh' habe mich in Hale a.

Specialarzt für
frauenkrankheiten u.

Geburtshülfe
niedergelassen.
Sprechst. 10-12 Uhr Louisenstr. 3.

Dr. Sfgismmunel.

S. als

[3893

S Verabfäumen Sie nicht,
ſich ein Kieler Geldloos

S lür 1 Mark 20 Pfg. inel Porto
und GEevwinnliſte (I1 Looſe für

10 Mark 20 Pfg. zu kaufen! Es er
öffnet ſich Jhnen dadurch die Kusſicht,

Fünfzigtaufend Mark
zu gewinnen.

S. Münzer, Breslau
Junkernſtraße 33.

Halle a. S.,
Annoncen- Annahme für alle Zeitu

zu Original-Preisen.

In dem Chauſſeehauſe zu B
wird zum 1. Jannar 1897

ſich an den Landes Vauinſp

ſtraße 7 wenden.

Haasenstein Vogler, A.-6.,

Schmeerstrasse 20, I.

Telephon-Anschluss 691.

Bekanntmachung.

Wohunung frei. Miethsluſtige wollen

Goesslingho zu Halle, n

Goesslinghoff.

ngen

eeſen
eine

ektor

Eine Fabrik, welche einen

Artikel fabriziren möchte, ſucht

A. G., Halle a. S. erbeten.

Capitaliſt geſucht.

rentablen brancheverwandten

Geldmann oder ſtillen Socius mit
ca. 25—30,000 M.

Offerten unter Chiffre R. A. 58279

an Haasenstein Vogler,

hoch

einen

Anſtändiges Mädchen,

ſ. unt. beſch.
Zimmermädch. a.
zum 1. Jan. dur
Leipzigerſtraße 11.

Anſpr. Stelle,
r. Hotel,

19 Jahr,
welches kochen, plätten u. nähen gelernt,

1. Stelle
Frau SchollIe.

ſowie

392

Korallenketten

Korallenarmbänder
Korallenbrochen

Korallenohbrringe
ete. ete. (3902

in wirklich reicher Auswahl
zu äußerſt niedrigen Preiſen.

J. Essig Nachf.,
Gr. u 41.

Ferochogeng
Mittlerer Beamter, 41 J. alt, Wittwer,

3 Söhne (2 können väterliche Wohnung
jederzeit verlaſſen, 1 Obertertianer) und
1 Tochter, 2 Jahr alt, 2400 Mk. Ein-kommen, ſteigen bis 3200 Mk., ſchulden-
frei, ſucht, da es ihm an Beianntſchaft
und Gelegenheit fehlt, ſich auf dieſem Wege
wieder zu verheirathen.

Juuge Damen oder kinderloſe Wittwen
nicht über 35 Jahr, mit einigem Vermögen,
welche geneigt ſind, hie rauf n
wollen ihre Adreſſe unter Angabe rer
Verhältniſſe und Anſchluß ihrer Photo-
graphie innerhalb 14 Tagen an die Erped.
d. Ztg. unter Z. 13914 abgeben. Ver
mittler verbeten. (3914Leichter, eleganter Einſpännerwagen
zu kaufen geſucht. Offerten mit Preis-
angabe an

Lieutenant von Platen,
3911) S

e
für alle Zeituag

Fernſprecher 151.

Von pünktlichem Zinszahler w
per ſofort oder ſpäter6--8000 Mark
auf ein herrſchaftliches Hausgrund-
ſtück zur ſicheren Stelle geſucht.
Angebote unter D. r. 13486 bef.
Rudolf Wosse, Brüderſtr. 4.

10--11,000 Thaler
auf gute J. Hypothet zu Neujahr
zu verleihen. Offerten unter J. T.

a S

13593 befördert Rudolt HMosse.
Halle a. S. ;3892

junger

von repräſent. Aeußeren,
e Correſpondenz,

Elektriſche

Uhrſtänder u. Feuerzeuge,

Operngläſer,ff. achromatiſche, von 5 bis 100 Mk.

Barometker,
Thermometker

empfiehlt in reichſter Auswahl zu billgeeg

Preiſen 919Carl Potzelt,
BVar füßerſtr. 4. [3919

Provinzigl- u. Dom-

Geſangbücher
empfiehlt

Eck. Anton, Buchhandlung

Varfrr I. 13899

feinſter Tafelapfel. 13380
Fr. Stieme Söhne, Poſtſtr.

Feinſte große Calif. Tafelpflaumen
und Aprikoſen

Gebr. Mulertt.
fleißiger und nicht zuiſtes (13926.

e Kanſwmnnzet
welcher in der

wie allen Coutor-
arbeiten bewandert iſt und mit der

empfehlen

Solider

2 Kundſchaft zu verkehren verſteht, wird für
Contor u. Reiſe ſofort oder Januar
1897 zu engagiren geſucht. Bewerber
mit guten Zeugniſſen, welche in der
Kohlenbranche gearbeitet und gereiſt haben,werden bevorzugt. Meldungen mit
Zeugnißabſchriften und Gehaltsanſprüchen
ſind unter F. r. 53953 au Rud.
Mosse, Halle zu ſenden.

c

1. verh. Nechnungsführer ſuche ſofort.
Es kann auch ein verh. Landwirth ſein.
Beau, Gr. Märkerſtraße 9. (3897

Einen nicht zu jungen, mit guten 358
niſſen verfehenen 39Ver walter

cht m 1. Ja
Et. Sehmiat- Vrücken a. Helm eſr



Karmrodt'sehe
Musikalien- und Instrumenten-

Handlung
Reinhold Koech, Barfässerstr. 20.

Stadt Theater
in Halle a. S.

Direktion: Hans Julius Rahn.
Sonnabend, den 12. Dezember 1896:
84. Vorſtellung. 64. Abonnements

Vorſtellung. Farbe gelb.
L Bei kleinen Preiſen. W(Parquet M. 1,40 2c.)

Doctor Ia.Luſtſpiel in 5 Akten von Adolf L'Arronge.
In Scene geſetzt vom Regiſſeur:

Richard Grünberg.
Perſonen:

Leopold Grieſinger, Ju-

welier R.ulig, deſſen Tochter
Na von Boden, deren

r A. Lipowih.Ferdinand Klaus E. Bornſtedt.Düri Grieſinger's

Schweſter, ſeine Frau E. Scholtz.

Biebrach.
Anna Steier.

Emma, deren Tochter J. Heiler.
Referendarius Paul

Gerſtel G. Demme.Marianne, Haushälterin
bei Grieſinger F. Carlſen.

Lubowski, Kutſcher bei
Auguſte, Dienſt Dr. R. Grünberg.

mächen Klaus Cl. Michaelis

Anng K.Behrmann
Colmar Bauern

acobde K mmerjungfer Conſt. Grobe,

Ein Stubenmädchen H. Normann.Nach dem dritten Akte findet eine längere

Pauſe ſtatt.
Kaſſenöffnung 6 Uhr.Anfang 7!/, Uhr. Ende i0 Uhr.

Sonntag, den 13. Dezember,
Nachmittag 3' UhrFremdenvorſtellung bei halben

Preiſen.
V Neu einſtudirt. W

Mit völlig neuer, glänzender Ausſtattung
an Dekorationen, Koſtümen, Requiſiten,

elektriſchen Lichteffekten.
Zum zweiten Male

Aschenbrödel,
oder: Der gläſerne Pantoffel.Weihnachtskomödie mit Geſang und Tanz

in 6 Bildern (Aufzügen) nach dem gleich-
namigen Märchen bearbeitet von C. A.

Görner. Muſik von Stiegmann.
BalletArrangements von Elena Nadina.

Ernſt Bedau.

12.

Abends 7 Uhr85. Vorſtellung. 63 Abonnentents-
Vorſtellung. Farbe weiß.

Novität! Novität!An Zum 4. Male:
Sämmtliche Umtauſchkarten haben

Güiltigkeit.

Die ſchwarze Kaſchka.
Oper in 4 Akten nach ſeiner gleichnamigen

Novelle von Victor Blüthgen.
Muſik von Georg Jarno.

Montag, den 14. Dezember 1896:
86. Vorſtellung. 21. Vorſtellung

außer A onnement.
Erfſtes Gaſtſpiel von Fanny

Moran-Olden.
e XNORMIA.

Oper in 3 Akten von V. Bäellini.
Norma F. Moran Olden.

Thalia- Theater.
Geiſtſtraße 42/43.

Sonnabend:
Anfang 8 Uhr. Ende 10 Uhr.
Goldmarir und Pechmarie.
Gr. Weihnachtsmärchen in 5 Bildern

von Marie Günther.
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Sonntag:
Nachmittag 37. Uhr.

Weihnachtsmärchen.
Abends 8 Uhr.

Krieg im Frieden.
MWalhalla- Theater.

Direktion Richard Hubert.
Herr Jwan Tscherno fo mit ſeiner

Meute abgerichteter Wunder Hunde.
(Senfationell!) Die Chiesi- Truppe,
Pantomimen Geſellſchaft. The
Trevally“s Elite-Parterre- Gymnaſtiker.SennoritaCamhbella, Verwandlungs-

FantaſteEquilibriſtin. Die beiden
Freäy's, muſikaliſche Fantaſten.
Frl. Alma Bergensson, ſchwediſch-
deutſche Lieder- Sängerin. Herr
Albert Böhme, Original Geſangs-
Humoriſt. (3391Beginn 8 Uhr. Ende gegen 11 Uhr
Orchestermusik-Verein.

Ssonnabend, den 12. Dezember 1896,Abends 8 Uhr.
im Saal des Stadtschützenhauses

VII. Vereinsabend.
Becothoven, Symphonie A-Dur.
Schumann. Ouv. Genoveva“.

Nur baar Geld ohne Abzug
Grösster Gewinn im glücklichst. Vall

F. 250 000

1 à 75000 75000
1 à 50000 50000
1 à 25000 26000
41 à 20000 20000
2 15000 30000
8 10000 30000
4 à 5000 20000
10 à 3000 30000
20 à 22000 40000

1000 3000080

14 000 a 500, 300, 200
100, 50, 25. 16 470000

To77 G inue m. T Prämie M. 75760 0060

Für 20 M. gebe ich 3 halbe Weseler
ür 40 gebe ich 3 ganze Weseler

D. Lewin, Berlin NW.,

GrosseWeseler Geid- L otterie.
Nüäüchsten Dienstag Beginn der

Hauptziohung vom 15.-22, December r.

ämie N. 160 000 M. 150 000 un unterbrochen.x 83 000 100 000 Amtlicher Preis M. 15, 40, “2M. 7,70.

Ioh offerire nur Original-Loose

I. I.
Porto u. Liste 30 Pfg.

Bestellungen erbitte sofort an

Olaudiusstrasse 6.
Telegramm-Adresse: Gold quelle Berlin.

Reichsbanx-Giro- Conto

Passende
Weihnachtsgesohenke

Necxreſſaires,
Schmuck und Handſchuhkaſten,

c

Banknotentaſchen,
Viſitenkartentaſchen,

C ig a u renetit i J
Muſikmappen,

[3916 J

Schmeerſtr.

19.

e er g W
Reisekoffer,

Reise

Specialität

er Falter koffer, Faltentaſchen, Damen, Courier-

hochfein. Candaren und et
We

s e e g h I T7hen W a anS n SS e en e l etaschenmn
S

J Eigene Fabrikate.
und Umhängetaſchen, Portemonnaies, Treſors, Cigarreneruis

Brieftaſchen, Neceſſaires, Photographiealbums, Schreibmappen, Büchermappen, Schultorniſter, Schultaſchen. W

W Jagdtgſchen halte als ſolide Waare vom billigſten bis feinſten Genre beſtens empfohlen.

19 Schmeerſtr. H. KRrasemann. Schmeerſtr. 19.
V Fabrik von Reiſekoffern und Lederwaaren.

Schmeerſtr.
19.

Handkoffer,

tasehon,

Specialität

Teleph.
414.

Sprongel 8 in
ompfehblen in ſtets frischester Waare:

(grösste und fetteste n
Früma Hambbg.

T P d. 65 Pf. W

HofConditorri l
Ecke Mühlweg,

Marzipantorten Vonbonieren

zu den Feiertagen. Viele Neuheiten in figurirtem Eis u.

(von Créme n. Eis).
Fernſprecher 758.

Holländer Austern
Geinnse.

r Poulavrdeun, Poulets, Vasanen, aselhü her W
Rehrücken, Keulen, Vorderblätter,

VFrische Franz Gemüse, Salafe, Radiese, Trüfreln,
Ananas, Calville- Aepfel, Weintrauben, Mandarinen.

Wein- Austern-Stache.

Am Kirchthor,

empfiehlt ſeine reichhaltigſte Weihnachtsansſtellnng:

Taumfſcudien Eiſiriststollen
men Gefüllte RBaumknchen. n

I RBismmarckeichen
Schwediſche Romben e. e.

Lei pr.
Str. 2,

Chocolade

7/ onighuchen

Dietze,

BVienenkörbe,

S vgetner Tiederlage e
6 Poststr asse G.

J. P. J unker.
Ssahnenspeisen.

[3898

Ia. Hamburger Gänse un

empfehlen

Wognor, WTrauermarsch aus der Qötter-
dümmerung

1 As7 a 590

Steyr. Poulets, Perlhühner, Poularden, Fasanen, Wald-
hasen, Rehrücken, Keulen, Blätter

Jottel c PBrosſtousſi,
Gr. Urichstrasse 28. Fernsprecher 193.

Pnten,

echt russ, Gummischuhe.
Moderne Wiener

Gesellschaftsschuhe.

Pompadours,

Rinugtaſchen,C v e Reiſetaſchen,

Schreibzen e.
Schirmftänder,
Notenſtänder,
Luthertiſche,

Zeitungsmappen,
Gaderobenhalter,
Handtnuchhalter,

Rauchſervice,
Rauchtiſche,
Tabak u. C b rremnkakon,
Bambnsmöb
Papierkörbe,
Blumenſtänder,

e
Uhrketten,
Halsketten,
Armbäuder,
Broſchen

in Doublé, Silber Koralle, Granat,
Nickel.

Papier- Ausſtattung
von den einfachſien bis zu den o
feinſten Packungen.

D Beſondere Aufmerkſamkeit
verdient meine

3Mk.-, Mk. u. 50Pf-
Abtheilung.

Albin Hentze,
24 Sqmeerr. 24.

2
„Halleſchen Zeitung

c
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Heſondere BHeilage zur

e
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Redigirt von Landes Oekonomierath H. von Mendel-Steinfrls zu Halle (Saale).

Kann Deutſchland ſeinen Bedarf an Branugerſte durch eigenen Anbau decken
Von Geh. Rath Profeſſor Dr. Maercker.

Bei Gelegenheit des Beſuches der Berliner Gerſten und
Hopfen Ausſtellung am 8. und 9. Oktober hörte der Verfaſſer,
daß man die in dieſem Jahre nothwendige Einfuhr von Brau-
gerſte auf etwa 12 Millionen Doppel Centner im Werthe von
rund 100 Millionen Mark ſchätze, da Deutſchland zur Zeit noch
nicht in der Lage ſei, ſeinen Bedarf an Braugerſte vollſtändig
ſelbſt zu produziren. Mag dieſe Schätzung auch vielleicht etwas zu
hoch gegriffen ſein, die Thatſache ſteht feſt, daß eine ſehr große
Summe an das Ausland für den Ankauf von Braugeſte ge
zahlt werden muß, ſo daß es ſich wohl der Erwägung lohnt,
ob wir nicht ſelbſt in der Lage ſind, in Deutſchland unſeren
eigenen Bedarf an Braugerſte anzubauen. Die in dieſem Jahre
zum dritten Male abgehaltene GerſtenAusſtellung, welche von
dem Verein „Verſuchs und Lehranſtalt für Brauerei in Berlin“
unter Mitwirkung der Deutſchen Landwirthſchafts Geſellſchaft
und einer großen Zahl von preußiſchen Landwirthſchaftskammern
bezw. deutſchen landwirthſchaftlichen Vereinen abgehalten wurde,
verfolgt den Zweck, einerſeits den gerſtenbautreibenden Land
wirthen einen beſſeren Abſatz ihrer Gerſte als bisher durch die
Ausſtellung geeigneter Verkaufsmuſter zu vermitteln, andererſeits
aber die Frage zu prüfen, ob man nicht in Gegenden, in denen
bisher der Anbau von Braugerſte noch nicht heimiſch war, unter
Einſchlagung der betreffenden Maßregeln im Stande ſei, eine
brauchbare Braugerſte zu erzeugen. Das v Miniſterium
für Landwirthſchaft widmet dieſer Frage ebenfalls eine große
Aufmerkſamkeit und hat dieſelbe dadurch bethätigt, daß es mit
der bereits früher eingerichteten Kartoffelkulturſtation eine
Station für den Anbau von Braugerſte unter der Leitung von
Dr. von Eckenbrecher verbunden hat. Die Erfolge, welche durch
das Zuſammenwirken. der Ausſtellungen und der Gerſtenkultur
Station erzielt worden können bereits als ſehr ermuthigende
bezeichnet werden, ſo daß die Hoffnung beſteht, das Ziel, den
deutſchen Gerſtenbau ſo zu heben, daß er zur Deckung des
eigenen Bedarfs ausreicht, in nicht allzu ferner Zeit erreichbar
erſcheint, wenn man fich nur auf dieſem Gebiete die nothwendige
Mühe giebt. Die Frage wird auch dadurch eine beſonders
dringende, als das Ausland große Anſtrengungen macht, eine
gute und brauchbare Braugerſte zu produziren und für dieſelbe
in Deutſchland, welches infolge ſeines großen Bedarfs hierfür
ein geeignetes Gebiet iſt, den nothwendigen Abſatz zu ſuchen.
Die dritte Berliner Gerſten Ausſtellung lieferte wiederum hier
für den Beweis, denn wenn ſchon in früheren Jahren vereinzelte
Muſter von überſeeiſcher Braugerſte ausgeſtellt waren, ſo fand
ſich in dieſem Jahre bereits eine ſtattliche Anzahl überſeeiſcher
Gerſtenproben aus Chile und Kalifornien, deren Qualität eine
im höchſten Grade beſtechende war, während allerdings kundige
Brauer verſicherten, daß der innere Werth dieſer Gerſte doch
nicht auf der Höhe der im Jnlande und in Böhmen und
Mähren, den Hauptländern, aus welchen von Deutſchland Brau
gerſte bezogen wird, ſtände. Dem Verfaſſer iſt ferner bekannt,
daß in den Staaten Oregon und Montang der U. S. Amerika
und namentlich in den Bewäſſerungsgebieten des letzteren Staates
mit Erfolg Braugerſte angebaut wird, und namentlich die
Montanaggerſte ſoll in dieſem Jahre ſchon in größeren Mengen
zur Einfuhr gekommen ſein. Es liegt auf der Hand, daß,
wenn dieſe Gebiete ſich einmal den Abſatz in Deutſchland er-
obert haben, ihre Verdrängung durch die einheimiſche Gerſte
Erzeugung ſehr viel ſchwerer ſein wird, als wenn wir ſelbſt die
genügende Gerſtenmenge erzeugen. Wir müſſen uns daher
wirklich alle Mühe geben, unſeren Braugerſtenbedarf durch eigenen
Anbau zu decken. Es kommt ferner hinzu, daß bei den
niedrigen Getreidepreiſen der Anbau der Braugerſte, für welche hohe eſe

höchſten Grade ermuthigend, ſoauch in den letzten Jahren, wenn auch nicht ſo hohe Preiſe als

früher, aber immerhin doch noch erträgliche Preiſe bezahlt wurden,
als Erſatz für den Anbau anderer Getreidearten wohl in Er
wägung zu ziehen iſt. Eine Ueberproduktion auf dieſem Gebiete
iſt zunächſt nicht zu befürchten, denn wie oben angegeben, er-
zeugen wir zur Zeit noch lange nicht unſeren Bedarf, und der
Wettbewerb mit dem Auslande wird üns dadurch erleichtert,
daß wir, wenn wir es richtig anfangen, in der That in der
Lage ſind, eine Qualität von Braugerſte zu erzeugen, welche
von Sachverſtändigen der überſeeiſchen Gerſte, ihrer milderen
und edleren Beſchaffenheit wegen, vorgezogen wird. Während
es im Auslande keine Schwierigkeiten bietet, Roggen und Weizen
von einer Qualität zu erzeugen, welche diejenige des deutſchen
Getreides übertrifft, ſcheint dieſes infolge des in Deutſchland
für die Produktion der beſten Braugerſte herrſchenden beſonders
guten Klimas nicht der Fall zu ſein, und wir ſollten uns beeilen,
den Vorſprung, den uns die Natur bietet, auch wirklich aus
zunutzen. Die Frage iſt nur, ob wir in der That den Gerſten-
bau derartig ausdehnen können, daß wir damit unſeren eigenen
Bedarf vollſtändig decken können, und in dieſer Beziehung geben
uns die Berliner Gerſten Ausſtellungen ein vo iches
Material an die Hand. Wenn wir die dort ausgeſtellten Proben
muſtern, ſo kommen wir zu dem Ergebniß, daß wirklich ſchon
in Gegenden Deutſchlands, wo man früher nicht entfernt daran
dachte, Braugerſte erzeugen zu können, große Fortſchritte ge
macht worden ſind. Die diesjährige Gerſten Ausſtellung hatte
noch dazu mit beſonders widrigen Verhältniſſen zu kämpfen, die
ja noch in das Gedächtniß aller Landwirthe eingeprägt ſind.
Jn dem weſtlichen und ſüdlichen Deutſchland iſt die Beſchaffen
heit der Gerſte als Brauwaare durch das anhaltende Regen-
wetter in außerordentlicher Weiſe beeinträchtigt worden. Der
Verfaſſer ſelbſt hatte von dem Verſuchsgut Lauchſtädt der Land
wirthſchaftskammer der Provinz Sachſen eine Reihe von Gerſten
proben ausgeſtellt, deren Qualität zwar immerhin noch erträglich,
aber doch nicht ſo gut war, wie man nach der Entwickelung der
Gerſte hätte erwarten müſſen, weil die Gerſte 23 Tage nach der
Aberntung auf dem Felde ſtehen bleiben mußte und während
dieſer Zeit 69,7 mm Regen erhalten hatte. An anderen Stellen
Weſt und Süddeutſchlands iſt dies noch ſchltmmer geweſen,
und es konnte nicht Wunder nehmen, daß in Berlin viele
Gerſten ausgeſtellt waren, deren Qualität durch das Regenwetter
gelitten hatte, denen man aber anſehen konnte, daß, wenn ſie bei
günſtiger Witterung geerntet worden wären, ſie vortrefflich aus
gefallen wären. Jm öſtlichen Deutſchland hat im Gegenſatz
zum Regenwetter des weſtlichen und ſüdlichen Deutſchlands eine
außerordentliche Dürre geherrſcht, welche die Entwickelung der
Gerſte beeinträchtigte, ſo daß das volle Korn und die milde
mehlige Beſchaffenheit, welche die Grundlage einer brauchbaren
Braugerſte bildet, nur in Ausnahmefällen erzielt werden konnte.
Aber auch hier konnte man vielfach ſehen, daß der Anſatz der
Entwickelung ein geſunder und kräftiger geweſen war, und daß
bei einigermaßen günſtigerem Wetter lohnende Erfolge zu er
zielen geweſen wären. Wenn wir die einzelnen Gegenden
Deutſchlands durchgehen, ſo verdient vor Allem bemerkt zu
werden, daß zum erſten Male Oſtpreußen mit einer durch
den Centralverein für Litthauen und Maſuren vorgeführten
Braugerſtenſammlung auf der Ausſtellung auftrat, und zwar
mit ſolchem Erfolge, daß dieſer Sammlung von Gerſtenproben
zwei erſte und ein zweiter Preis zuerkannt werden konnten. Es
muß ja zugegeben werden, daß die mit den erſten Preiſen aus-
gezeichneten Gerſten noch nicht ganz auf der Höhe der beſten
Gerſte anderer Gegenden ſtanden, aber immerhin verdienten ſie

Preiſe, und dieſer Umſtand iſt für Oſtpreußen gewiß im
daß wir hoffen dürfen. im
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zächſten Jahre die öſtlichen Gegenden Deutſchlands weit ſtärker
als bisher auf der vierten Gerſten- Ausſtellung vertreten zu ſehen.
Es folgte ſodann Weſtpreußen mit einer Sammlung von
12 Gerſtenproben, welche allerdings zum Theil, offenbar durch
die Witterung, geſchädigt waren, ſo daß ihnen nur zwei zweite
und zwei dritte Preiſe nebſt zwei Anerkennungen, jedoch kein
erſter Preis zugeſprochen werden konnte. Schleſien das bis
jetzt am ſtärkſten vertretene Gebiet der Gerſten Ausſtellungen,
welches im vorigen Jahre 60 Gerſtenproben zur Ausſtellung
geliefert hatte, konnte dieſes Mal nur 23 Proben ausſtellen,
weil das Regenwetter auch dort gewaltig geſchädigt hatte aber
es erlebte doch den Triumph, daß die Max Hoffmann'ſche
Gutsverwaltung zu Striegau den Siegerpreis für eine ideal
ausgefallene Gerſte erhielt. Jn ſehr bedauerlicher Weiſe haben
die elementaren Ereigniſſe ferner in der Provinz Sachſen,
dem berühmten Stammlande der „Saalegerſte“, gewaltet.
Man hatte dort große Anſtrengungen gemacht, eine impoſante
Vorführung der Gerſtenerzeugung zu Stande zu bringen, und
die neugebildete Landwirthſchaftskammer hatte in rühriger Weiſe
für die Beſchickung der Ausſtellung Propaganda gemacht, alle
nöthigen Vorbereitungen hierzu getroffen und in namhafter
Weiſe zur Ausſtattung des Prämienfonds beigetragen, ſo daß
man mit Beſtimmtheit allgemein einer bedeutenden Sammlung
von Saalegerſte entgegenſehen konnte. Leider hat, wie geſagt,
die Ungunſt der Witterung dieſe Hoffnung vereitelt, ſo daß nur
28 Gerſtenproben ausgeſtellt werden konnten, von denen 2 Proben
erſte und 2 zweite Preiſe ertheilt werden konnten. Am erfreu-
lichſten hat ſich die Sache für die Mark und den Oderbruch
geſtaltet, von wo 22 Gerſtenproben ausgeſtellt waren, mit
2 erſten und 2 zweiten Preiſen. Man war ſogar zweifelhaft
ob die von M. Sperling- Berlin unter Nr. 52 ausgeſtellte,
mit dem erſten Preiſe gekrönte Probe in gewiſſer Be,
ziehung, namentlich der außerordentlichen Milde, den Vorzug
vor ber mit dem Siegerpreis ausgezeichneten Hoffmann'ſchen
Gecſte aus Striegau verdiene, und die Thatſache darf als feſi
ſtehend betrachtet werden, daß mit Leichtigkeit auf großen Ge-
bieten der Provinz Brandenburg eine ausgezeichnete Braugerſte
erzeugt werden kann. Ein ähnliches Schickſal, wie der Provinz
Sachſen, iſt den Beſtrebungen der Jntereſſenten in Franken
und ſpeziell in Unterfranken durch das Wetter widerfahren.
Auch hier hatte man, durch die vorjährige Berliner Gerſten
Ausſtellung angeregt, in dieſem Jahre wieder eine würdige
Beſchickung geplant. Das landwirthſchaftliche Kränzchen und
der land wirthſchaftliche Verein für Unterfranken und Aſchaffen-
burg hatten ſich auf das Lebhafteſte darum bemüht und er
hebliche Zuſchüſſe zum Prämienfonds geleiſtet, aber nirgends
hat das Wetter gerade bezüglich der Gerſte ſo arg gehauſt wie
hier. Nur 10 Proben, denen man die Schädigung durch dasWetter deutlich anſehen konnte, waren zur Aueſtellüng gebracht

und nur eine derſelben konnte mit einem dritten Preiſe und
eine mit einer Anerkennung ausgezeichnet werden. Pommern,
Mecklenburg, Holſtein, Thüringen, Weſtfalen, die
Rheinprovinz, Heſſen-Naſſau und Oberheſſen
hatten ſich auch die denkbar größte Mühe gegeben, und überall
war der Keim für Gutes zu entdecken, wenngleich auch hier faſt
überall die Spuren des ſchlechten Wetters zu ſehen waren.
Einen Lichtpunkt hiergegen bot die Beſchickung aus Rhein
heſſen und der Rheinpfalz, von wo durch die dortigen
landwirthſchaftlichen Vereine allein mehr als 30 Gerſtenmuſter

waren, denen auch je 2 erſte, zweite und dritte Preiſe
zufielen.

Ueberblicken wir dieſe Ergebniſſe, ſo müſſen uns dieſelben
u den allerbeſten Hoffnungen für die Zukunft berechtigen.Waren die Erfolge ſchon in dieſem ungünſtigen Jahre ſo gut,

ſo darf man mit Sicherheit erwarten, daß ſie in einigermaßen
günſtigeren Jahren bei Weitem übertroffen werden müſſen. Die
GerſtenAusſte. ungen und die von denſelben ausgehenden An-
regungen für den Gerſtenbau haben die ſegensreiche Folge ge
habt, daß wir nunnmehr wiſſen, daß der Anbau einer guten
Braugerſte nicht nur das Monopol weniger eng begrenzter
Gegenden iſt, ſondern ſich auf weite Striche unſeres deutſchen
Vaterlandes erſtrecken kann, von denen mau früher annahm,
daß ſie für dieſen Zweck gänzlich ungeeignet ſeien. Urſprünglich
meinte man, daß nur der milde, humoſe Lehmboden, welcher
ſich von vornherein als für den Anbau der Zuckerrüben ſo be
ſonders günſtig erwieſen hatte, auch für den Anbau der Gerſte
beſonders geeignet ſei. Es iſt ja auch richtig, daß dieſer Boden
der ſicherſte iſt und auch unter verhältnißmäßig ungünſtigen
Verhältniſſen eine gute Braugerſte erzeugt, aber darauf ein
Monopol für Braugerſte zu beſitzen, kann er keinen Anſpruch
mehr machen Man weiß ja auch, daß der Anbau der Zucker
rüben nicht mehr an den humoſen milden Lehmboden gebunden
iſt, ſondern ſich auch auf leichteren Bodenarten und ſelbſt auf
Moorboden ausüben läßt, wenn man es nur e r die noth
wendigen Maßregeln für dieſen Zweck zu ergreifen. Da man
mit Vorliebe die Gerſte als Nachfrucht der Zuckerrübe anbaut,
war es naturgemäß, daß man in denjenigen Wirthſchaften des
leichteren Bodens, welche zum Zuckerrübenbau übergegangen
waren, nunmehr auch den Anbau der Gerſte verſuchte, und man
erzielte dabei in der That gute Erfolge, ſo daß man ſagen kann,
diejenigen Bodenarten, welche für den Anbau der Zuckerrüben
geeignet ſind, können zum größten Theil auch zum Anbau der
Braugerſte verwendet werden. Die großartige Ausdehnung des
Zuckerrübenbaues wird daher ganz von ſelbſt auch eine Aus-
rehnung des Gerſtenbaues zur Folge haben. Der Verfaſſer iſt
nun aber nicht der Meinung, daß das Gelingen des Gerſten-
baues in einem urſächlichen Zuſammenhange mit dem Zucker
rübenbau ſteht, und er vermag nicht einzuſehen, weshalb die
Gerſte als Nachfrucht der Kartoffel, die ja jetzt auch ſehr viel
ſorgfältiger kultivirt und gedüngt wird als früher, nicht auch
gedeihen ſoll, und viele Wirthſchaften der Provinz Brandenburg
liefern hierfür den beſten Beweis.

Darum gilt es, rüſtig vorwärts zu ſtreben und nicht zuzögern, die Frage des Gerſandees einer ausgedehnten Prüfung

zu unterwerfen man richte ſich bei Zeiten auf einen aus-
gedehnteren Gerſtenbau ein, von dem man erhoffen darf, noch
einigermaßen lohnende Erfolge zu erzielen, vor allen Dingen
warte man aber nicht, bis das Ausland ſich das ihm offen-
ſtehende Abſatzgebiet erobert hat, denn dann wird es ſchwer
enug werden, dasſelbe wiederum zu erobern. Welche Maßregeln
ür den Anbau der Gerſte in Bodenarten, in denen man bisher

die Erzeugung einer guten Braugerſte nicht für möglich gehaltenhat, zu e ſind, ſoll auf Grund beſonderer Studien
d. h. zu der Zeit, wo der Landwirth die entſprechenden Maß
regeln zu ergreifen hat, dargelegt werden.

(Deutſche Tageszeitung.)

Bericht über den Handel mit Zucht- und Zugvieh.
Von Hugo Lehnert, Gutsbeſitzer, Miersdorf, Kreis Teltow.

Jmmer noch iſt es die Maul und Klauenſeuche, welche den
Verkehr im Zuchtviehgeſchäft recht unangenehm beeinträchtigt und
bei Anſchaffungen zu großer Vorſicht auffordert. Beſonders bös-
artig tritt die Seuche in Unterfranken auf und bei der dortigen
großen Zahl kleiner Händler und dem lebhaften Marktverkehr,
iſt bei dem ſtarken Ankauf der beliebten gelben Zugochſen
(Franken oder Schweinfurter oder Scheinfelder genannt) be
ſondere Vorſicht jetzt dringend nöthig.

Auch in Baden iſt, nach den mir gewordenen Mittheilungen,
in den Bezirken Pfullendorf und Konſtanz die Maul und Klauen
ſeuche konſtatirt; es giebt faſt keine Provinz mehr, in der nicht
hier und da dieſe böſe Seuche Gefahr drohend auftritt.

Jn Hannover iſt der Regierungsbezirk Hannover weniger,
die Regierungsbezirke Hildesheim und Aurich aber ſtärker ver-
ſeucht. Für den Jmport von Zuchtvieh aus Oſtfriesland

intereſſirt uns beſonders der Regierungsberzirk Aurich, in dem
nach dem amtlichen Bericht der Hannoverſchen land und forſt
wirthſchaftlichen Zeitung vom 26. November die Seuche noch in
78 Gemeinden verbreitet iſt.

Jn Holſtein iſt in der Wilſtermarſch, Breitenburg und den
Elbmarſchen die Seuche ſeit Mitte Oktober erloſchen im Kreiſe
iſt nur noch ein Gehöft in Silgen, unweit Hohenweſtedt, in
SüderDitmarſchen ein Gehöft in Brunsbüttel und im Kreiſe
Rendsburg noch mehrere Gehöfte verſeucht.

Angeln wie ganz Schleswig ſind ſeuchenfrei, um ſo unge
rechtfertigter iſt das Vorgehen der däniſchen Regierung, die in
ſchroffſter Weiſe die Ein und Durchfuhr von Rindvieh,
Schweinen, Häuten, Milch, Heu und Stroh aus Deutſchland
nach Dänemark verbietet. Es wäre doch ſehr wünſchenswerth,
wenn unſere Regierung mit gleicher Energie im gegebenen Falle
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Preiſe See Dänemark vorginge, und an Stelle der Quarantäne die Käufern, bevor ſie die deutſche Grenze verlaſſen, recht ſehr zur
perre treten ließe. Umſchau zu empfehlen. Es iſt eine patriotiſche Pflicht, zunächſt

eſelben Die Kälberruhr bei der das Sterben der Kälber ſeuchen die heimiſchen Zuchten zu unterſtützen.
htigen artig auftritt und oft Jahre lang, allen bisher bekannten Mitteln, Der Handelsverkehr in den geſchloſſenen Simmenthaler Rein
ſo gut, ſpottet und die ganze Aufzucht unmöglich macht, wird ſeit einigen zuchten Ober-Badens war in der zweiten Hälfte des Jahres einmaßen S von dem Herrn DiſtriktsThierarzt Reindl, Bad Aibling, guter und wurde recht viel zu guten Preiſen verkauft. Au

Die Oberbayern, geheilt, ſein Mittel hat nach dem mir Mitgetheilten, jetzt im Dezember werde ich noch eine größere Anzahl Zuchtvieh
en An überall ſicher geholfen. Jch rathe allen Züchtern dringend, ſich bei dort kaufen. Außer dem Zuchtvieh, das immer mehr in Ober
lge ge dem Auftreten dieſer ſo ſehr ſchädigenden Krankheit an Herrn Baden gekauft und dadurch der Verkehr im Simmenthal ver

guten p. Reindl zu wenden, der nach der Mittheilung der Landwirth kleinert wird, ſind es beſonders junge Ochſenkälber, die ſehr gern
renzter ſchaftskammer für die Provinz Sachſen ſein Mittel auch der in den Schwarzwaldkreiſen gekauft werden und die ich auf das
utſchen Drogenhandlung von Ernſt Jentſch, Halle a. S., Leipzigerſtr. 29, Beſte empfehlen kann. Es ſind mir ſchon heut für die erſten
inahm, übergeben hat, von wo es in Fläſchchen von 100 ar Jnhalt mit Monate des neuen Jahres ſolche Kälber in Auftrag gegeben.
ünglich Gebrauchsanweiſung für den Preis von 1,50 Mk. zu beziehen iſt. Auch das gute Simmenthaler Vieh Ober-Bayerns (Mies
welcher Der Verkehr hat ſich in Holſtein in den letzten Wochen bachTegeznſee) wird mit Recht immer beliebter und kaufen wir
ſo be etwas vermehrt, die Preiſe für gute, von der Seuche nicht nach dort zu jeder Zeit Bullen, junge Kälber und Kühe, während
Gerſte haltig geſchädigte Thiere ſind etwas höher gegangen. Die Gräſer gute Färſen recht ungern abgegeben werden.
Boden haben ſeit langen Jahren kein ſo ſchlechtes Geſchäft gemacht, als Die Zuchtgenoſſenſchaften BerchtesgadenReichenhall, Laufen
nſtigen in dieſem Jahre, ſie ſind zufrieden, wenn ſie nur das Geld, das TeiſendorfTittmoning, RoſenheimPrienWaſſerburg, Troſtberg
uf ein ſie im r das Magervieh zahlten, wieder erhielten. Altötting-Traunſtein, ſind zu einem Verbande für Reinzucht der
nſpruch Die Pacht für die Weiden geht deshalb herab und auch das Pinzgauer Raſſe in Oberbayern zuſammengetreten und hat dasZucker Magervieh wird zu niedrigeren Preiſen eingekauft werden müſſen. niſche Miniſterium, die große Wichtigkeit des Verbandes an
bunden Auch in Oſtfriesland blieb der Handelsverkehr in recht engen erkennend, ſeine Unterſtützung zugeſagt und 3000 Mk. zu den.
ſt auf Grenzen und alle, die ſich für ein flottes Geſchäft durch große Koſten der erſten Verbandseinrichtungen zugegeben. Das, durch
e noth Ankäufe vorbereiteten, haben Verluſte zu verzeichnen. a vorzügliche Zugochſen bei uns bekannte Pinzgauer Vieh, iſt
a man Jn der Weſermarſch, die von der Seuche verſchont wurde, beſonders auch in ſeiner Heimath und auf dem Münchener Markt
inbaut, war der Verkehr mit Zuchtvieh ein befriedigender und wirklich der vorzüglichen Qualität ſeines Fleiſches wegen berühmt und
en des gute Thiere erzielten auch angemeſſene, ja hohe Preiſe. ſagt der Hof Fleiſchermeiſter Heiler in München, daß das Pinz
gangen Der Verkehr in der Schweiz war in Simmenthal ein etwas gauer Rind, das beſte Fleiſchthier ſei, das es gäbe.
d man geringerer, aber immerhin noch ziemlich guter und die Preiſe im Durch Herrn Heinrich Frido Moeller, Zuchtviehlieferant
kann, Durchſchnitt um Weniges geringer, bis auf die recht rare und Milchkuranſtaltbeſitzer in Hamburg wurden mehrere Trans
rrüben Ausſtich Waare, die immer ihren hohen Preis behalten wird. porte von dem kleinen milchreichen JerſeyVieh nach der Jnſel
au der Der Geſundheitszuſtand war ſtetig ein recht guter. Alſen eingeführt. Die Landwirthe auf Alſen wollen durch Rein
ng des Das Braunvieh wurde in ſeinem ſchweren Schlage im Kanton zucht und durch die Kreuzung mit dem vorhandenen Vieh dere Aus Schwyz 2c. recht rege gehandelt und zogen die Preiſe an, wes Angeler Raſſe den Fettgehalt der Milch erhöhen und durch
iſſer iſt halb ſich auch Käufer für das gute, aber kleine Rheinwalder Einmiſchung des Angeler Viehs wieder die Nachkommen der
ßerſteu oder Schamſer Vieh im Kanton Graubünden, nicht zu verwechſeln Jerſeys kräftiger geſtalten. Die Züchter ſind, wie ich hörte, mit

ucker wit dem ſehr empfehlenswerthen Prätigauer Schlage desſelben Moeller's Jmport ganz zufrieden.
ilb die Lantons, fanden und dort verhältnißmäßig billig kaufen konnten. Das ruſſiſche Miniſterium hat den Tarif für Raſſenzucht-
hr viel Die Braunviehzuchten im bayeriſchen Allgan und im Königreich Vieh, das zu Zuchtzwecken aus dem Auslande nach Rußland
ht W Württemberg machen ſehr erfreuliche Fortſchritte und ſind den eingeführt wird, um 50 Prozent ermäßigt.
enburg

iicht zu

üf n Z Saatpflügen vor Winter.
noch Zu den Vorbedingungen einer reichlichen Ernte gehört neben Ringelwalze haben. Eine ſolche iſt aber nur in ſeltenen Fällen
ingen einem guten Kraftzuſtande unſerer Felder insbeſondere deren vorhanden und ſo bedient man ſich meiſt der hölzernen Blöcke,

offen ſorgfältige Beſtellung. Durch wiederholtes Pflügen müſſen wir um mit dieſen die beſagten Schollen in den Boden hineinzu-
ſchwer den Boden zu lockern ſuchen, damit einesthetls Luft, Feuchtigkeit drücken und ſo wenigſtens eine glatte Oberfläche herzuſtellen.

ßrege und Wärme in die entſtehenden Poren einzudringen vermögen, Eine wirklich gute Beſtellung iſt aber damit keineswegs erreicht.
bis anderntheils, um den Wurzeln der Kulturpflanzen das Tiefen Ein unfehlbares Mittel, dieſen Widerwärtigkeiten entgehen,

ehalten wachsthum und eine ſtarke Verzweigung zu ermöglichen. Denn beſteht nun, wie Gutsinſpektor Rie sMainau im „Wochenbl.
ſpre- Luft, Wärme und Feuchtigkeit ſind nicht nur die Hauptfaktoren des ldw. Ver. im Großherzogthum Baden“ auseinanderſetzt,

Maß des Pflanzenwachsthums, ſondern ſie vermitteln auch, wie uns darin, daß man anſtatt die Vorbereitungen für die Saat in den
das Beiſpiel den reinen Brache beweiſt, diejenigen Prozeſſe, Frühling zu verſchieben, dieſe ſchon im Spätherbſte aber an froſt
welche man als Verwitterung und Verweſung bezeichnet und auf freien Tagen während des Winters vornimmt. Auf den Feuchtig

J.) welchen die Forterhaltung und Steigerung der Bodenfruchtbarkeit keitszuſtand des Bodens kommt es dabei gar nicht ſo genau an.
beruht. Ohne gründliche Lockerung kann demnach der aufge Mag es beim Pflügen Schollen oder Schwarten geben, Haupt
brachte Dünger nie zur vollen Wirkung gelangen, und daß ein ſache iſt nur, daß man den tief geflügten Boden auf rauher
reichverzweigtes kräftiges Wurzelſyſtem das Wachsthum beſſer Furche liegen läßt. Derſelbe nimmt die Winterfeuchtigkeit gierig
fördert als ein ſpärliches, bedarf wohl keines weiteren Beweiſes. auf. Der darauf folgende, tief eindringende Forſt bringt dieſelbe

In leichteren Bodenarten, wie Sand und Kies, hält es nun zum Erſtarren und bewirkt damit einen Grad der Lockernng,
nicht ſchwer, jederzeit den erwünſchten Grad der Lockerheit herbei wie er ſich durch die Ackergeräthe allein gar nicht erreichen läßt.
zuführen, da ſie nach Regen die überflüſſige Feuchtigkeit raſch Jſt der Frühling gekommen und der Boden gehörig abge-

in dem wieder abgeben und ſich bei der Bearbeitung ohnehin nicht zu trocknet, ſo wird er mit ſcharfen eiſernen Eggen, oder falls er
d forſt ſammenballen. durch ſtarke Regen zugeſchwemmt worden iſt, mit dem Erſtirpatornoch in Dagegen hat man auf den ſchweren, ſogenannten bindigen zur Aufnahme der Saat vorbereitet. Durch wiederholtes Eggen

Böden wie Lehm und Thon oft die größten Schwierigkeiten. Jſt wird dann dieſe mit kaum der Hälfte Mühe und in einem Drittel
ind den der Frühling naß, ſo geht es manchmal lange, bis man auf der Zeit untergebracht, die man vielleicht ſonſt hätte aufwenden
Kreiſe derartigen Felder nur „hinein kann“. Hat man mit dem Ackern müſſen. Während wir ſonſt auf größeren Gütern faſt den
edt, in kaum recht begonnen, ſo regnet es von neuem und man muß, ganzen Monat April mit der Beſtellung der Frühjahrsſaat zu
Kreiſe um die Saat nicht ſo ſpät hinauszuſchieben, damit weiter machen, bringen müſſen, wird es uns auf die angegebene Weiſe gelingen

wenn man auch ſchon weiß, daß ſchwerer Boden naß bearbeitet meiſt ſchon in der erſten Hälfte desſelben fertig zu werden. Die
o unge feſter wird, als zuvor. Fällt das Frühjahr aber ſehr trocken Vorzüge einer frühen Saat ſiud aber jedem Praktiker bekannt.
die in aus, ſo hält der Zuſtand, in welchem die Bodenbearbeitung am Es ſind vollkommenere Ausbildung der Körner und Mehrertrag
indvieh, beſten vor ſich geht, nur ein paar Tage an. an Stroh. Um dies zahlenmäßig uachzuweiſen, ſei hier folgendes
tſchland Bald wird es zu trocken, und folgt dann nicht gleich nach Verſuchsreſultat angeführt.
swerth, dem Pfluge die Egge, ſo hat man ſeine liebe Noth, über die Dieſelbe Fläche, mit Hafer beſtellt, lieferte unter ſonſt
n Falle großen Schollen Herr zu werden. Dazu ſollte man eine eiſerne l gleichen Verhältniſſen



am 27. März angeſät 103 Kilogramm Körner und Stroh,

17. Aprii 964 17. 81 W 428. 62 rMit den Vortheilen einer J Bodenlockerung
und Einſaat ſind jedoch die Vorzüge des Saatpflügens
vor er noch keineswegs erſchöpft.

Wir pflügen bekannterweiſe nicht allein, um den Boden auf
zulockern, ſondern auch um ihn von Unkraut zu befreien. Es
hie dies entweder direkt dadurch, daß wir mittelſt des

die Unkräuter mit der Wurzel ausroden und der völligen
nung durch die nachfolgende Egge ausſetzen, oder indirekt

in der Weiſe, daß wir die in den tieferen Bodenſchichten ſchlum
mernden Samen des Unkrauts nahe an die Oberfläche und damit
zum Keimen bringen, um es dann in dieſem Stadium der größten
Empfindlichkeit durch energiſches Eggen unſchädlich zu machen.Den letzteren Kriegsplan verwenden wir mit beſtem Erſolge gegen

den läſtigſten aller ungeladenen Gäſte, den Ackerſenf, der uns
namentlich bei trockener Frühlingswitterung die Gerſten und
Hafererträge ganz erheblich ſchmälert.Die Wiberſtandetraft dieſes Kreuzblühtlers gegen unſere
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e w. beruht hauptſächlich auf einer enormen
Fruchtbarkeit. Eine gut entwickelte Senfpflanze iſt im Stande,
mehrere hundert Samen zu produziren, und da dieſe viel bälder
als das unterdrückte Getreide ihre Reife erlangen, ſo beſitzeu
wir, abgeſehen von dem zu mühevollen und langweiligen

kein Mittel es zu verhindern, daß die Millionen Senf
örner eines Hafer oder Gerſtenfeldes ausfallen und ſpäter durch

das wiederholte Pflügen innig mit dem Boden vermiſcht werden,
welcher dann bis auf den Untergrund von Senfſamen förmlich
durchſpickt wird. Wir können uns vielmehr nur darauf be
ſchränken, daſür zu ſorgen, daß die nächſtfolgende Sommerfrucht
nicht wieder von den zudringlichen Gäſten übernommen wird.
Dies geſchieht am beſten dadurch, daß man die Saatfurche ſchon
vor Winterzeit giebt. Die dabei an die Oberfläche gebrachten
Senftörner keimen ſchon an den erſten warmen Tagen des März
oder April. Dieſe Keimung laſſen wir dann ruhig vor ſich geben
und erſt wenn anzunehmen iſt, daß ſämtliche Samen aufgelaufen
ſind, beginnen wir mit ſcharfen eiſernen Eggen das Zerſtörungs-
werk. Dasſelbe gelingt in den meiſten Fällen ſo gründtich, daß
in der durch wiederholtes Eggen untergebrachten Gerſten oder
Haferſaat nur ganz vereinzelte Senfpflanzen zu finden ſind.

Kleinere Mittheilungen.
Preiſe für Schlachtvieh nach Lebendgewicht in Halle g. S.

In der Zeit vom 3. dis 10. Dez. 1896 einſchließlich

von Fleiſchern den Landwirthen bezahlte reſp.
von Händlern erzielte Preiſe:

Erzielte Preiie

ver Centner

Pfd. Me.
Kühe 1--2. 9 jährig 1300 4 29i. 1800 332. 1490 27Bullen 255 43Schweine 300 4230 41250 40

Direkte Händlerpreiſe nach Schlachtgewicht:
27

Schweine 300 56

230 55280 54B. ihrasbSauen 390 450 45 Qual.

Kühe 8 iihrig 1150 311-2. 5 1185 282. I 5 1030 273. 8 960 25Ochſen le 8 13849--1850 36l. 5 1950 25Bullen 1. 3 1500 33Ferſen v. 2 1269 32Schweine 00--25542550 2
Schlachtviehverſicherung des Vauernvereins des Saalkreiſes.

Angeſichts des immermehr Umſichgreifens der Tuberkuloſe unter
den Rindvieh und Schweinebeſtänden dürfte es rathſam erſcheinen,
die pp. Landwirthe wiederholt auf Einrichtungen aufmerkſam zu
machen, durch die es ermöglicht wird. dem Landwirthe die Ver-
pflichtung, dem Fleiſcher gegenüber Schadenerſatz zu leiſten, ab
zunehmen.

Eine derartige Einrichtung beſteht in der von Mitgliedern des
landwirthſchaftlichen Bauernvereins des Saalkreiſes im Jahre 1893
ins Leben gerufenen

Schlachtviehverſicherung des landw, Bauern-
vereins des Saalkeiſes e. G. m. b. H. zu Halle a. S,
Durch dieſelbe wird Groß und Klein-Vieh zu angemeſſenen Prämien-
ſätzen gegen Schlachtſchäden verſichert, und dieſe Letzteren werden in
koulanteſter Weiſe ohne Zuthun des Landwirthes regulirt.

Nicht allein, daß die Mitglieder der betreffenden Genofſenſchaft
die Vortheile und Coulanz der quäſt. Genoſſenſchaft zu genießen
haben, auch die Fleiſcher, deren Schlachtvieh bei der Genoſſenſchaft
in Deckung gegeben war, haben jeder Zeit Veranlaſſung gehabt, ſich
über die geübten Schadenregulirungsweiſen zufrieden zu äußern.

Erſparung von Verwaltungskoſten und gewiſſenhafte Geſchäts
leitung haben es ermöglicht, daß innerhalb dreijähriger Geſchäfts
thätigkeit die Genoſſenſchaft über Mk. 10 000, als Betriebsrücklage
und Reſervefond zurücklegen konnte.

Die Genoſſenſchaft erhebt feſte Prämienſätze, ohne jedweden
Nachſchuß am Ende des Geſchäftsjahres. Sie kann dies umſomehr,
als außer dem Reſervefond und der Betriebsrücklage von erwähnten
Mk. 10000, noch weitere Mk. 8360, als Geſchäftsantheil
Kapital vorhanden ſind.

Das Geſchäftsantheil beläuft ſich je nach Größe des Viehbeſtandes
von 30 Rindern und darüber auf nur 20, Mk. bis höchſtens bei
größeren Viehbeſtänden auf 60, Mk.

Bei der günſtigen Fundirung iſt eine Jnanſpruchnahme der Haft-
ſumme von nur 100, Mk. für das Geſchäftsantheil ſozuſagen ausge
ſchloſſen, da der Grundſatz gewahrt bleibt, daß, falls die Genoſſenſchaft
mit erwähnten Kapitalien nicht mehr vortheilhaft zu wirthſchaften in
der Lage ſein ſollte, das Unternehmen als ſolches nicht mehr würdig
ſein dürfte, zu beſtehen.

Den Herren Landwirthen kann unter ſolchen Verhältniſſen nicht
warm genug empfohlen werden, die Mitgliedſchaft bei der

Schlachviehverſicherung des landw. Bauern-
vereins des Saalkr. e. G. m. b. H. zu Halle a. S.

zu erwerben.

Lähmung der Schweine. Die Lähmung der Schweine iſt als
eine Nervenſtörung zu betrachten, welche auf Verdaulichkeit oder
mangelhafte Ernährung zurückzuführen ſein dürfte. Sie kann nicht
mit der Knochenweiche verwechſelt werden, b i der die Thiere nur lang
ſam zu laufen vermögen und die verkrümmten Beine kaum gebrauchen
können. Letztere Krankheit hat ihren Sitz in den Knochen, erſtere im
Rückenmark und den angrenzenden Körpertheilen. Die häufige Verab
reichung ſaueren und zerſetzten Futters (man beachte nur einmal die
Schweinetröge auf dem Lande etwas näher), ſowie der Mangel an
Gras, Salat, Rüben c. ſind häufige Urſachen des Zuſtandes. Doch
auch Ueberſättigung kann, wie der „Prakt. Landw.“ ſchreibt, eine
wichtige Rolle ſpielen bei jungen Schweinen, welche ſich an Sauer-
milch überfreſſen; ſie verenden dann infolge Erſtickens durch den Druck,
den der zu viel ausgedehnte Magen auf die Lunge ausübt, das Rücken
mark wird ebenfalls affizirt und die das Rückgrat umgebende Haut
entzündet, vielleicht auch das Gehirn, ſodaß ſich wäſſeriges Blut hinein
ergießt, wodurch ein Druck ausgeübt und der Nerv, welcher die Ver
dauungsorgane und die Muskeln der Lenden und Hinterfüße regulirt,
gelähmt wird. Die Lähmung tritt häufig bei Schweinen auf. Die
Thiere ſchleppen die Hinterfüße nach, ähnlich als wenn ſie auf den
hinteren Rückenwirbel einen hef'igen Schlag erlitten hätten. Sie be
wegen ſich nur mit den Vorderfüßen meiſtens frißt das Thier, da
die Krankheit ſchmerzlos, die Nerventyätigkeit unterbrochen, die affizirten
Stellen ohne Empfindung ſind. Hungerkuren ſind wirkſame Gegen-
mittel der erſten Tage, die Thiere erhalten reines Waſſer oder ſehr
dünn gefochte Kleieſchlempe mit je einem halben Theelöffel voll

ſchwefelſaurem Eiſen oder gepulverter Perurinde. Dieſe Schlempe
wird nur einmal des Tages verabreicht. In letzter Zeit hat fich ein
Abſud von Eicheln und Eichelmehl mit Kleie, als dünnflüſſige
Schlempe verabreicht, ausgezeichnet bewährt.

Rotationsdruck und Verlag von Otto Thiele, Halle a. S., Leipzigerſtraße 87.
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